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Der Acrapf um die Steuer
350 Millionen Defizlt

Koctsplellge Zugestäncnisse an Mle Deutehnatonuien

Der Steuerausſchuß des Reichstags hat am
Freitag die Beratung der Vorlagen der Reichs
regierung über die Steuererhöhungen begonnen.
Man ſieht ihrem Ergebnis mit großer Spannung
entgegen, da die Regierung mit den hinter ihr
ſtehenden Parteien uneinig iſt,

keine Mehrheit für ihre Vorlagen
hat und ſie erſt gewinnen muß. Wird ihr dieſe
Aufgabe gelingen? Eine Antwort auf dieſe Frage
hat die erſte Sitzung des Steuerausſchuſſes nicht
gebracht. Sie wurde eingeleitet mit einer Rede
des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer,
die nicht viel Neues enthielt. Wichtig war in ihr
nur das Zugeſtändnis, daß der Fehlbetrag des
Jahres 1929 weſentlich höher iſt, als ihn die Re

nung bisher angegeben hat, und daß dieſerr nicht reſtlos durch die Schuldentilgung

e. Ausſprache aurde ausſchließliche Kommuniſten u ſch
beſtritten. Der Deutſchnationale Dr.

1930 Steuererhöhungen verlangt werden, während
für das Jahr 1931 Steuerſenkungen in Ausſicht
geſtellt werden. Er empfahl, entweder die Steuer
erhöhungen auf ein Jahr zu befriſten oder die
Steuererhöhungen und Steuerſenkungen organiſch
in einem Mantelgeſetz zu verbinden. Für die So
zialdemokratie kritiſierte Abg. Dr. Hertz, daß die
Angaben von Dr. Moldenhauer über die Fehl-
beträge zu optimiſtiſch ſeien und wies nach, daß der
Fehlbetrag für 1929 nicht 315, ſondern wahrſchein
lich 350 Millionen betragen werde. Die Haltung
der Sozialdemokratie werde von der Geſtaltung der
Finanzvorlagen als Ganzes abhängen. Während
die frühere Regierung die

Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung

als einen untrennbaren Beſtandteil des Finanz-
programms angeſehen habe, wolle die neue Re
gierung entſprechend den Forderungen der Deut
ſchen Volkspartei daran nicht feſthalten. Auch

c Z.disyer habe ſich die See gegen einee

Deckung des Fehlbetrages einſeitig durch Ver-
brauchsſteuern gewandt und gefordert, daß durch

ein Notopfer der leiſtungsfähigen
Schichten in Form eines Zuſchlages zur Ein-
kommenſteuer ein Teil des Fehlbetrages gedeckt
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mache r ſprach ſich dagegen aus, daß für das Jahr geſ

auch jetzt ſtellen.
In ſeiner Antwort erklärte der Finanzminiſter

Moldenhauer, daß die jetzige Regierung zu
dem Finanzprogramm der früheren Regierung
ſtehe, allerdings mit Ausnahme der Ar-
beitsloſenverſicherung, in der die Re
gierung nur noch das zwiſchen den jetzigen Regie
rungsparteien vereinbarte Kompromiß ver-
trete, das die Sozialdemokratie abgelehnt habe.
Eine Stellung zu dem angekündigten Agrar-
programm, insbeſondere zu ſeinen finanziellen
Auswirkungen, lehnte Maldenhauer ab. Doch
dürfe durch dieſe neuen Vorſchläge das Gleich-
gewicht des Etats nicht geſtört werden.

Die Beratungen des Steuerausſchuſſes werden
am Sonnabend for Nach den Abſichten
der Reichsregierung ſollen ſie ſo beſchleunigt wer
den, daß die Vorlagen noch vor der Vertagung des

egierung
den Arbeitsloſen verweigert man wenige
Dutzend Rillionen, angeblich weil der Reichs
etat und die Wirtſchaft eine ſolche Belaſtung
nicht vertragen. Für die Großagrarier
aber ſtehen im ſelben Augenblick viele Dutzende,
wenn nicht Hunderte von Millionen zur Ver
fügung.

Die Brüning Regierung berät
Das Reichskabinett befaßte ſich am Freitag

nach der Plenarſitzung des Reichstags mit der
Vorlage der Reichsregierung wegen Verkürzung
der Zahlungsfriſten bei der Tabakſteuer. Die
von einigen Seiten gewünſchte Verlängerung der
Kontingentbeträge in der Zigaretteninduſtrie fand
keine Zuſtimmung. Auch die in der Vorlage vor-
geſehene Aufhebung der Steuerläger wurde fallen-
gelaſſen. Dafür ſoll von den Zigarrenlagern ein
Verwaltungsbeitrag von 1 Prozent erhoben wer
den. Jm Effekt ſoll die Veränderung auf den
Erſatz einer einmaligen Einnahme von ungefähr
3 Millionen durch eine laufende Einnahme
von 1 Million Mark hinauslaufen. Die Zah-
lungsfriſten wurden auf drei Monate ver
kürzt. Nach dieſer Neugeſtaltung dürfte die Vor-
lage das in dem Finanzprogramm veranſchlagte
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wird man trotz der Erklärung von Moldenhauer
feſthalten können,

Brandlers Wochenblatt beſtätigt unſere Nachricht,
daß der bisherige Leiter der KPD.Gewerkſchafts
zentrale, Paul Merker, über die „Wendung“ ge
ſtürzt iſt. Das kommuniſtiſche Oppoſitionsblatt be
richtet:

„Merker hatte, vom unentwegten Obernarren
Soſowſky angeſpornt, verſucht, die bisherige Taktik

des Ekki verſuchte er offen und fraktionell für die
Beibehaltung der glorreichen Linie zu wirken.
Eine Nummer der „Jnmternationale“ war ſchon
mit einem diesbezüglichen, Artikel ausgedruckt, als

werde. Einen entſprechenden Antrag werde ſie die höhere Gewalt eingriff. Die Nummer wurde

llionensuhvention für Grobagrarler
Dem HBhbrauch Tür und Tor geöftnet

Es wird von Tag zu Tag ſichtbarer, daß das
durch die Regierung Hermann Müller eingeleitete
landwirtſchaftliche Reformwerk durch
das Programm des gegenwärtigen Reichsernäh-
rungsminiſters Schiele zu einer regelrechten

ESubventionspolitik für den oſtdeutſchen Groß
grundbeſitz

umgebogen werden ſoll. Während die Oeffentlichkeit
noch gar keine Ahnung hat, wie das Schieleſche
Programm eigentlich ausſehen wird, ſtreiten ſich die
Großagrarier bereits um die ſtaatlichen Gelder. Das
Fell des Bären wird alſo wieder einmal ſchon vor
her verteilt. In Berlin iſt zu dieſem Zweck vor
einigen Tagen eine Zweckhgenoſſenſchaft gebildet
worden. Jn dieſer Zweckgenoſſenſchaft iſt ausſchließ-
lich die Großlandwirtſchaft vertreten. Aufgabe des
Jnſtituts ſoll ſein, die Verteilung der ſtaatlichen
Agrarſubventionen zu regeln.

Jn Ergänzung dazu erfahren wir, daß die Gel
der der neuen Hilfsaktion durch die Landwirtſchafts
kammern und die Landſchaften verteilt werden ſollen.
Dieſe Forderung hat einen beſtimmten Zweck. Als

ſich Reich und Preußen gezwungen, einen beſonderen
Staatskommiſſar einzuſetzen, um den bei der
Verteilung der r entſtandenen

Mißbräuchen zu ſtenern.
Staatskommiſſar wurde der Demokrat Rönneburg
Rönneburg hat, nach allem, was man erfährt, Gutes
und Erſ liches geleiſtet und alle Energie dafür
eingeſetzt, daß die Staatsgelder an die richtigen
Stellen kamen und nicht verplempert wurden. Der
Staat wollte eben ſein gutes Geld für die Erhaltung
der Landwirtſchaft verwenden und nicht dazu,
bankrotte Großgrundbeſitzer noch einige Zeit über
Waſſer zu halten. Das hat natürlich den Groß-
agrariern nicht gefallen. Man ſucht alſo den
Staatskommiſſar auszuſchalten, indem man die Ver
fügungsgewalt über die neuen Subventionen den
Landwirtſchaftskammern und Landſchaften zuſchieben
will, auf die die Großagrier genügenden Einfluß
haben.

Vor aller Welt werden alſo der Verpulverung
öffentlicher Gelder die Wege geebnet. Das landwirt-
ſchaftliche Reformwerk wird zu einer

Beutemacherei erſten Ranges.die letzte Oſtpreußenhilfe eingeleitet wurde, ſahen
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t Bishertge Führer der Kommuntsten werden

des ZK. weiterzuvertreten. Wahrend der Kagung

mmen aus der Tabakſteuer nicht erreichen.

Die n befaßten ſich dann auchch mit der Vorlage über den Benzin- und

ſchaft ein Spiritusbeimiſchungszwang
angeregt worden.

rausgeschmissen

Oberſt Slawek,
der neue Miniſterpräſident Polens.

eingeſtampft, Paul Merker als Leiter der Ge
werkſchaftsabteilung abgeſetzt.“
Mit Merker iſt der bisherige Chefredakteur der

„Roten Fahne“, Werner Kirſch, einer der Mai-
provokateure, in die Wüſte gejagt worden. Auch
gegen Remmele war „ſchon das Meſſer gewetzt“.
Das „Opfer bekam jedoch Wind von der Sache“,
ſetzte ſich flugs hin und ſchrieb einen Artikel, der
den Remmele von geſtern verleugnete.

Die „Rote Fahne“ nennt Merker und Gefolg-
ſchaft jetzt „linksopportuniſtiſche Sektierer“ und
droht ihnen Hinauswurf an, weil ſie „von einer
organiſatoriſchen Zentralſtelle aus fraktionelle
parteifeindliche Vorſtöße“ machten. Die An-
gegriffenen ſetzen ſich dadurch zur Wehr, daß ſie in
den Zellen- und Funktionärſitzungen Ausſchluß-
anträge gegen Remmele und Neumann einbringen

Notwendige Erkenntnis
Wie werden unſere Nationaliſten Hugen

bergs Umfall beurteilen? Das unehrliche
Spiel der Mittelparteien gegenüber der

Sozialdemokratie.

E. L. Halle, den 5. April.
Die Große Koalition iſt tot, der Bü lock

lebt. Das iſt das Ergebnis der verhältnis
mäßig recht kurzen Regierungskriſe. Es gab
war in den verſchiedenſten Kreiſen Politiker,
ie da meinten, die Regierung Brüning würde

den Tag der Reichstagsentſcheidung nicht über
leben, es ſei denn, daß ſie das Reichsparlament
bei Annahme eines Mißtrauensvotums auf
löſen würde. Noch bis in die letzten Tage
hinein wurden immer wieder Stimmen laut,
die zum Ausdruck brachten, Brüning könne nicht

von der Gnade a leben. Esmag ſein, daß ſich die Mittelparteien der jetzigen
Koalition bei ihrem Vorgehen von der Hoff
nung leiten ließen, es würde den Dreimänner-
kollegium Brüning Treviranus Schiele
gelingen, die Deutſchnationale Par
tei in Trüm mer zu ſchlagen, das Gros der
deutſchnationalen Abgeordneten von efortzuziehen und ihn mit einem halben gen

Unentwegter zu iſolieren. Aber berg
rettete ſeine Partei und ſeine Füh in
ihr, indem er ſich felbſt zum Opfer brachte, in
dem er den vorher mit Zuchthaus be n
Young Miniſtern das Regieren ermöglichte. Das

tte allerdings niemand erwartet.
Wie werden die unentwegten Nationaliſten

dieſen blamablen Umfall Hugenbergs auf-
nehmen? Der „Fridericus“ brachte vor einigen
Tagen einen Artikel „Abſchied von Hugenberg“.
Man braucht aus dieſem Artikel nur den
Namen des Reichspräſidenten rausnehmen und
dafür „Hugenberg“ hineinſetzen und man hateine Kritik, wie ſie jetzt eigentlich von den un

beugſamen Nationaliſten auch an Hugenberg
geübt werden müßte.

„Hindenburg (Hugenberg) hat die Tributge-
ſetze unterſchrieben und dadurch mit ſeinem Na
men die zwei Menſchenalter andauernde Ver
ſklavung Deutſchlands gedeckt. Was
iſt geſchehen? Ein alter, gerader, ehrlicher, nur
den Weg der Pflicht kennender Soldat iſt dem
parlamentariſchen Syſtem unterlegen, iſt in dem

Getriebe der Erfüllungspolitikzu Schaden gekommen. Dutzende von
Malen iſt darauf hingewieſen worden, was ge

ſchehen müſſe, um Hindenburg (Hugenberg) den
Rücken zu ſtärken. Das wenige was geſcheh, i
geſchehen, als es ſchon zu ſpät war. Das pein
lichſte aber an dieſer Sache iſt die Art und
Weiſe, in der Hindenburg (Hugenberg) glaubte,
ſich vor dem Volk entſchuldigen zu müſſen. Hin
denburg (Hugenberg) wußte und mußte wiſſen,
daß dieſer Reichstag nicht mehr das Spiegel-
bild des Willens des deutſchen Volkes war. Dar
um war es ſeine Pflicht, dieſes Volk ſelber vor
die Entſcheidung zu ſtellen. Hindenburg (Hugen-
berg) hat dieſen Weg nicht gewählt. Dadurch
iſt Hindenburg (Hugenberg) mitſchuldig
daran geworden, daß es von dieſer Art der Tri
butverpflichtung kein Zurück mehr gibt. Das
allerpeinlickhſte in der Kundgebung Hindenburgs
(Hugenbergs) iſt die Aufforderung, ſich mit den
Leuten, die ſoeben mit Hilfe des parlamentari-
ſchen Syſtems das nationalgeſinnte Deutſchland
vergewaltigen, wieder hübſch zu vertragen. Jn
einer Stunde, da die (roten) ſchwarzen und roſaroten Erfüllungspolitiker über die dummen
Kerle im nationalen Lager mit Spott und Hohn
und Jauchekübeln herfallen, muß man bei aller
Hochachtung vor Hindenburg (Hugenberg) ſagen,
daß ſolche Attinghauſen Szene ſchlecht paßt in
das Drama des deutſchen Volkes.“

Wie oft hat die deutſchnationale Hugenberg-
preſſe nicht gehöhnt über die Kompromißver-
handlungen in der früheren Regierungskoali-
tion und das parlamentariſche Syſtem als un
paſſend für aufrechtes deutſches Mannestum ge-
brandmarkt. Nun hat Hugenberg ſelbſt das
„parlamentariſche Schieberſpiel“ mitgemacht.
Und weshalb? Weil er Neuwahlen zum Reichs
tag verhindern wollte, da er fürchtete, daß ſeine
Anhänger im Lande zum Teil zu Hitler, zum
anderen Teil zu Treviranus überlaufen würden.
Kein Wunder, daß die Nationalſozialiſten
en Reichstagsrede mit lautem Pfui
rufen begleiteten.
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Für die werktätige Bevölkerung iſt aller Die Sozialdemokratie war Zentrum und
dings das Verhalten der bürgerlichen Mittel Volkspartei gut genug, die Verſtändigungspoli
parteien von größerer Bedeutung als wie tik zum rer zu führen. Sollte ſich aus
der Umfall Hugenbergs. Dieſer hätte nie und der Annahme Houng- lans eine Belebun
nimmer im Reichstag ſeine politiſche Hans des deutſchen Wirtſchaftslebens ergeben (un
wurſtiade aufführen können, eine Mißtrauens- an 7 er S Kem S
rede gegen das Kabinett Brüning halten, um helferin dieſes iriſchaſteauſſchwunge da
dieſem dann ſein Vertrauen auszuſprechen,
hätten Zentrum und Volkspartei nicht alles
daran geſetzt, um durch di ffung desBürgerblocks mit Hugenbe Diner Großen Käm sonmderborer Kotholecher Mriger
Koalition endgültig den

Uneingeschränktes Nachtlehen?
erinnerte, daß auf die Dauer ohne Sozialdetratie in. Deutſchland icht regiert errrcn Der Kumpt um das Schankctättengeset

e raus zu machen.Der Führer der Volkspartei hat das ganz offen
im Reichstag ben. Als der ſozialdemo
kratiſche Redner Breitſcheid die Volksparteiler
an das kürzlich von Scholz geſprochene Wort

könnte,Breitſcheir en Scholz ohne jeden Srrupel, daß Der Reichstag führte am Freitag in einer
zwar eine große Liebe für die Volks fünfſtündigen nur ſchwachbeſetzten Sitzung die

partei zum Ausdruck gebracht habe, die aber von Beratung des Schankſtättengeſetges zu
dieſer nicht erwidert werden könnte. Die Volks Ende.
partei glaubt eben, die in der jetzigen Zeit wich Vor dem Rednerpult waren gewaltige Stöße
tigen Entſcheidungen auf finanziellem undlvon Petitionen aufgeſtapelt, die das Gemeinde
ſozialem Gebiet ohne ſozialdemokratiſche Ein beſtimmungsrecht und das r x be
ſchränkungen kapitaliſtiſcher Wünſche t durch treffen. Der Tiſch des Hauſes reichte bei weitem
führen zu können. Die Volkspartei will zwar für dieſe Maſſe von Eingaben nicht aus. Für die
nicht auf die Dauer ohne Sozialdemokra Zentrumspartei erklärte der Abg. Diez die Zuleren, aber t o be tie ſtimmung zum Geſetz, gab aber bekannt, daß ein
St on u zurzeit erſcheint ihr die Keil ſeiner Freunde gegen die Verquickung von
Ko ation nicht ſo geſpannt, daß man durch Arbeiterſchutzbeſtimmungen mit der Konzeſſions
beiter a be an die Sozialdemokratie die Ar- erteilung und der Konzeſſionsentziehung en
a ruhigen muß. Das Zentrum aber würde. Der neue Reichswirtſchaftsminiſter Dr.

a Wt aß es vorläufig genug mit der Sozial Dietrich plädierte für die Annahme der Aus
dar atie in Sozialpolitik gemacht hat, undſſchußbeſchlüſſe. Erfreulich war, daß er ſich auch für

ß s jetzt Kulturfragen gemeinſam mit den 313 einſett, der ZJechſchulden nicht ein
der HugenbergReaktion löſen kann. Jedenfalls klagbar machen will. Auch für die Polizei
hofft es da reichere Ernte in Roms Scheunenſſtunde als äußerſte Grenze 1 Uhr nachts trat
einzubringen, als bei gemeinſamer Regierungs der Miniſter ein. Dagegen erhob als Vertreter
arbeit mit den So ialdemokraten. Deshalb auch Preußens der Miniſterialdirektor Klauſener gegen
der Aufruf des Kölner Erzbiſchofs See den ſeine reichsgeſetzliche Regelung der Polizeiſtunde
Kirchenkrieg in Sowjetrußland, der ſich weniger Einſpruch. Klauſener hat ſich ſchon journaliſtiſch
gegen die Vorkommniſſe in Rußland wandte als als Schutpatr das
egen die „bolſchewiſtiſchen Beſtrebungen der zpa e weltſtädtiſche
utſchen Sozialdemokraten auf dem Gebiet der gtleven

Kunſt, Schule und Ehereform“. betätigt. Es erregte einiges Aufſehen, daß gerade
Auf dem Parteitag in Kiel hat 1927 der Ab der Präſident der katholiſchen Aktion für

eordnete Hilferding die künftigen Linien der Berlin, eben Dr. Klauſener, mit dieſer Energie
ozialdemokratiſchen Regierungsmitarbeit auf für das Recht der Nachtſchwärmer eintrat. Sowohl

gezeichnet. Es waren zwei Dinge, die er vor der kommuniſtiſche Redner Schumann wie der
allem hervorhob: Endgültige Liquidie- deutſchnationale Abg. Strathmann ſprachen wenirung des Kriege e'durch Aträgli e Rege- ger dem Miniſterialdirektor als dem Führer der
lung des Reparationsproblems und Schutz der katholiſchen Aktion und damit der katholiſchen
werktätigen Volksmaſſe vor Ueberbes Sittlichkeitsbewegung die Verwunderung über
laſtung bei Verteilung der Repasſſeine Haltung aus.rationstribute. Das erſte Problem bat Der Bayeriſche Volksparteiler Loibl kündigte
die Regierung Müller in hervorragender Weiſe bei aller Kritik im einzelnen die Zuſtimmung zu
löſen können. Es war der ſozialdemokratiſ

Reichskanzler Müller, der 1928 auf der Tagung
Völkerbundes die Reviſion des Dawes

forderte und unter deſſen Leitung dieſe Frage Sozialdemokratie.
in langwierigen Verhandlungen gelöſt wurde. Braunſchweig, 4. April. (Eig. Drahtb.)
Bei der Verteilung der Laſten auf das deutſche
Volk konnte die Sozialdemokratie vielfach er Der politiſche Redakteur des ſozialdemokratiſchen
folgreich die Intereſſen der werktätigen Volks Braunſchweiger Volksfreund“ Georg Fuchs iſt
kreiſe wahrnehmen. Der Regierung Müller am Freitag nach längerem Krankenlager, ge
war es gelungen, die gerade von der Volks ſtorben. Fuchs litt an Leberkrebs. Eine

gegen die Abgabe von Schnaps auf Kredit wendet,

3 v reren 8a. G re
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Den Falls z dewekeat her Her Razi- Theater in Thüringen
tändigungspolitik wollen die bürgerlichen Verändi j llein be Die Hitler Preſſe tut kund, daß ſich die Nagiständigungspolitiker viel mehr für ſich allein 4 der Ha Votlwwar m von der

anſpruchen.
Die Sozialdemokratie wird aus dieſem un SPD. eingebrachten Mißtrauensvotum gegen Frick

ehrlichen h der bi Koalitionsge nicht mehr an die Koalitionsabmachungen genoſſen verſ Schlu J für bie bunden fühlen. Eine ähnliche Erklärung hat Frick

Zukunft ziehen am Freitag in einer Sitzung des thüringiſchen
Staatsminiſteriums abgegeben. Man will alſo

mehr „mittun“, die allgemeinen ſachlichen
Beratungen aber dennoch fortſeen. Echtes Nazi
Theater.

Der Kommuniſtenkoller
der Reichsmarine.

Vor dem Einzelrichter wurde die Reichs
marine am Freitag verurteilt, einem wegen

„kommu cher Umtriebe“ friſtlos entlaſſenen
dem Geſetzentwurf an. Er wandte ſich gegen die Feldwebel zunächſt das Gehalt bis zum Tage der
tendenziöſen Einſeitigkeiten und unwahre Bericht tentlaſſung und eine Uebergangsbeihilfe für
erſtattung in den Fachzeitſchriften der Alkoholge drei Jahre zu zahlen. Außerdem iſt an den Kläger
Der und r den 5 der eine Abfindung für den Ziwiwdienſtſchein

Köſter, auf, dieſem etwaige Umzugsbeihilfe bei der Ergreifu nesſozialdemokratiſche Abgeordnete bürgerlichen Berufs Nur der Golaucſerang 2
erte eingehend gegener clen. Er et ihm J etrugen re aterial über die ſchlechten Arbeits wird der friſtlose

wirtsbetrieben vor. rt ebezweifelte die von Sollmann vorgetragene! Der Gaſtwirt, in deſſen Lokal die aus der
Zahl, daß et Reichsmarine friſtlos entlaſſenen Soldaten mit

Pentſchtand Kommun in n haben ſollen,u Er de u nur will e W smarine ebenfalls
20 000 Trinker Sollmann erwiderte e Wende 5 e emgene v
Lelbſtverſtändlich nur ein Druchteil der bei den gekal ausſchließlich Kommuniſten verkehren, finan

giell geſchädigtTrinkerfürſorgeſtellen angemeldeten Trinker ſein
könne. Auch die ſozialdemokratiſche Abg. Wurm

polemiſierte gegen die Haltung Preußens. Sie hob vferner nachdrücklich hervor, daß der S 314a, der ſich Die Entführung

einer ſozialdemokratiſchen Anregung ſeine Ent des RNuſſengenerals.

ſtehung verdankt. Der uIn ter Na mittags und magte daun non ffäreeine Rede des ſozialdemokratiſchen Dr. Moſe s ſtarken Eindruck. Er nete di Behaup über die gewaltſame Entführung ſowie über die

tung des wirtſchaftsparteilichen Abg. Köſter, geheime Verladung des Generals an der Küſte derdie Dediginiſge Wiſenſceſt für r mäßigen Normandie kein Zweifel mehr beſtehen könne.

koholgenuß eintrete. Ein ſolcher Standpunkt werde Nichts aber beweiſe, daß die Sowjetbotſchaft in
in keinem Lehrbuch der Medizin vertreten. Der Paris mit der Affäre etwas zu tun habe. Der Vor
jetzige Geſetzentwurf ſei nur ein Anfang derſfall habe jedoch wiederum die Notwendigkeit einer
notwendigen ſcharfen Ueberwachung der Fremden in Paris be
ſchäcreren Geſetzgebung gegen den Alkoholiemus. wieſen. Es gehe nicht an, daß die Ausländer ihre

Die 3. Beratung des Schankſtättengeſetzes und die politiſchen Streitigkeiten auf franzöſiſchem Boden
Abſtimmungen werden am Dienstag erfolgen. austragen.

h h romte demdu Sſtvertens n n ne
a

Die Agentur Havas meldet aus SchangNanking werde offiziell der allgemeine Rü re
der Regierungsſtreitkräfte und die Aufgabe zu. Die ennung
r r L n 7 v r r nun unmittelbar erfolgen.ruppen rückten mit außerordentlicher Schnel verantligkeit vor. Dreißigtauſend Mann der Bedeckungs woriliche des r W d

petruppen von Nanking hätten gemeutert und ſeienſter“ Grohe in Köln wurde am Freitag nach zehn

en öffentlicher Beleidigung des früheren
partei pferderte Verſchlechterung der Ar vation konnte ihm keine Hilfe mehr bringen, dazu den Aufſtändiſchen übergegangen.ſſtündiger rn om Kölner Schöffengericht we

obeitsloſenfürſorge und den Abbau das Leiden zu ſpät entdeckt worden war.
des Schlichtungsweſens zu verhüten.Da ice allerdings das Zentrum in der Müller war, gehörte der Redaktion des Braunſchweiger lionen Dollar für ſeine U
koalition die Verteidigungsfront der Arbeiter Blattes ſeit 1923 an. Die Sozialdemokratiſche hatte, erkläre, er habe nichts erhalten und werde
rechte verließ und zur großinduſtriellen Volks Partei hatte ihm 1928 den Poſten eines unbe desha
partei überſchwenkte, war weitere Zuſammen ſoldeten Stadtrates übertragen. Das Ableben von Neutralität beobachten. Jn Schanghai ſei man

ialdemokratie mit den Mittel Fuchs, der erſt im 45. Lebensjahr ſtand, hat all peſſimiſtiſch. Man rechne dort mit dem Aufkommenarbeit der Soz
parteien nicht mehr möglich. gemeine Anteilnahme hervorgerufen.

Fuchs, der ſeit 1906 in der SPD. organiſiert Herr der Mandſchurei, dem Nanking zehn Mil
ußerdem werde bekannt, daß Tſchangſüliang, der

r eeeike G 4 ze r in W rnterſtützu afe verurteilt. Gro e im Avril vorigenn re u in einer eiten Verſammlung ü
Grzeſinſki u. a. ge agt ſeine Naſe ſei mit einem2 v fſei zu vergleichen. Grze-
ſinſki ſei eine Marke für ſich. Dem früheren Mi-
niſter rn wurde die Befugnis erteilt, dasUrteil in den Kölner Zeitungen zu veröffentlichen

lb den Nordchineſen gegenüber wohlwollende

der Extremiſten und mit Unruhen.

Wer geſtern der Aufführung beigewohnt hat,
wird die tieſe innere Beteiligung, ja BegeiſterungRobert Franz Singakademie von Prof. Rahlwes an dem Werk wahrgenommen

Die Johannes Paſſion von J. S. Bach. haben. Nur der Muſiker kann es beurteilen, was es
Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes. heißt, die Schwierigkeiten und die muſikaliſche Be

handlung der Chöre dieſes monumentalen Werkes
meepoſttion und Behandlungweiſe SianhäusPaſſion vollſtändig gleich. Sie bewegt ſich zwar nicht Wo der Chor ſich ausnahmeweiſe zu großarriger,

in ſo n Dimenſionen, arbeitet nicht mit ſo leidenſchaftlicher Bewegung erhebt, da ſteigert ſichh an innerer t u d Dirigierkunſt von Rahlwes zu voller Pracht, die
ſprünglichkeit, an Reichtum der Phantaſie, ſelbſt an C e ganz gefangen nimmt. Aber auch

nach. Durch das ganze Werk zieht ein eigentüm re r. daß ganze Problem in einer

licher Schönheit. Die Rezitative ſind bis zur Un Von den Soliſten ſei zunächſt Ria Ginſter
ruhe ausdruckzvoll, einige Wendungen verſöhnenſgenannt, die bei uns ſeit Jahren als Oratorien
durch die rührende Naivität der Eingebung, wie die ſängerin bekannt und beliebt iſt. Auch geſtern hat
Stelle des Evangeliſten. Die Choräle mit ihrem ihre feingeſchliffene Sopranſtimme und Geſangs
z r Ausdruck bilden einen wirkſamen kultur den beſten Eindruck hinterlaſſen.

genſatz zu den kurzen dramatiſchen Chören, diel Ebenſo unſeredie zündendſten Momente der ganzen Paſſion ſind. einheimi r 7 Seine
Die größeren ausgeführten Chöre atmen teils er Arien und kleinen Partien trug er mit einer ſelte
habene Pracht, wie der Einleitungschor GMoll, nen Geſchmeidigkeit der Stimme, innigem Ver
teils rührende Trauer, wie der Klageſang „Ruhe ſtändnis und gemütvoll ſinnigem Ausdruc vor.
wohl“. Die Arien im großen und ganzen ſtehen Rohert Bröll ſang die Tenorpartie midinier den Rezitativen und Chören zurne, in ihnenſyigl Kultur, ſchöner Steuer
macht ſich fürs erſte manch TypiſchKonventionelles Talent allerdin s ſchien de 4 i 7 der n
eines Muſtiſtils fühlbar, der nie mehr der unſrigeſſhe dieſe grohe Auge mit a c prme
iſt, fürs zweite das Fremdartige in Bachs Inſtru gabe wicht ganz ausre Hen
mentierung. Die feine BVemerkung, daß vBachs Der Vertreter der Baßpartie, Otto Böbel,
Inſtrumentation eigentlich nur eine aufs Orcheſter verfügt über ſehr günſtiges Material, der Anſatz
übertragene Orgelregiſtrierung ſei, tritt uns inſſedoch müßte noch korrigiert werden.
ihrer ganzen Wahrheit entgegen. Die Begleitung Das Organ von der Altiſtin Edith Nie
der Arien, in der Farbe bis zur Dürftigkeit einfach meyer haben wir bei anderer Gelegenheit ſchon
in der Zeichnung bis zur Ueberladung verziert, er beſſer gehört. Vermutlich war die Künſtlerin geſtern
ſcheint uns ab und zu etwas ſonderbar. Die meiſten nicht gut disponiert.
Arien ſind eigentlich Terzette, in welchen Sing- Dr. Hans Gaartz (Klavier), Adolf Wie
ſtimmen und Jnſtrumente einen gleichen Teil imſber (Cembalo), Studienrat Reblin (Orgel) ver
kontrapunktiſchen Gewebe haben; unter der Sing dienen volles Lob. Zum Schluß ſei noch das
imme bewegt ſich unabhängig der Kontrabaß, überſstadttheaterorcheſter erwähnt, die zuver
ihr ebenſo eine Flöte. Oboe oder Violine. läſſige Stüde von Prof. Dr. Rahlwes. 8.8.

Wochenſpieipian des Halliſchen
Stadſtheaters.

Heute, Sonnadend: „Der Kaiſer von Amerika. Ge
1 Udr: Oeffentliche Hauptprobe zum VI. Städt. Sym

d onzert; 1636 Uhr: Fremdenvorſtellung „König für
v a zu ermäßigten Preiſen; 1936 Uhr: „Das BandÄ—Ä—XÄX.. S S es Lächeln Montag: VI. Städt. Symphoniekonzert.

Der Vilöner öes Peoieiagriats.

und Balerie von Martens in „Der
ne“. Donnerstag: „Der Kaiſer von A 3

al: „Die blaue Mazur“. Sonnabend,
für einen Tag“. Sonntag, den

mäßigten Preiſen noch. für alle Platzgattungen an der

Etnmaliges m Curt und Balerig v. Martens
Stadttheater. m Mittw 9. Ari findet als

piel von Curt und Valeria von Martens
u es „Der Lügner und die
texſtück aus der Feder von Curt

r See unter jungen Männernderen Training und e m v e über i
m

wirr verſchlungener h pult leichter Hand, mit leichtem
r

Halliſche Volfsbüne.Am 4. April vor 25 Jahren ſtarb Conſtantin
Meunier, der b Maler und Bildhauer.
Meunier ſchuf zahlr
die das arbeitende Proletariat zum Thema hatten. Meiſter Vuido tomſche Oper von Hermann Nocel,

4 e 5 eder z B, vie am 26. Apriir H. io“wiele u Fr r t n Den ſur Kllsſeng ar e ger furfür t ießlich der Beteiligung die April, für R vis 10. April und für J vie 14. Apder Städtiſchen per ge chert, werden aber unter erbeten. Die Mitglieder von A, B, é und erhalten
ochen 19390“ „Boccagccio“ ſpäter. Anmeld uWerdente Verliwer guuſtw propagiert] e an Veraünſſgungen werden in Unſerer Geſellen

76.Brüderſtraße 14, entgegengenommen, Telephon 234

t Die Hauptprobe zum 86. ((letzten) ſtädti tPlaſtiken und Gemälde, konzert 7 en, Soniiag, ehe C. 3
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Sonnabeng, den 5. 4

Fch, der Bucklige.
Viele Menſchen ſehen mir nach, wenn ich

durch die Straßen der Stadt gehe, nicht weil
ich auffallend gekleidet bin oder wie ein Gent
ausſehe, nein, ſie ſehen mir nach, weil ich klein
und verwachſen bin, weil ich einen Buckel habe.
Sie blicken mir nach und liſpeln einander zu:„Sieh mal da, den Buckligen.“ Ich fürchte
mich vor dieſen Blicken und dieſen Worten. Die
Worte tun mir weh und die Blicke ſtechen mich
wie v feine, ſpitze Nadeln. Die Men
ſchen achten und ſchätzen mich gering, ich gelte
nicht viel. Man will es mir nicht offen zeigen,
aber ich fühle es, ich fühle es miti dem Jnſtinkt
des Kranken und des Krüppels.

Man ſchätzt mich ſelten als Menſch und
Arbeiter, man erwartet von mir keine voll
eite Arbeit, ſondern man tritt mir immer
ſern ch gegenüber. Viele wundern ſich, wenn

ich mich zu irgend etwas äußere oder meinen
Standpunkt feſt vertrete. Dann ſieht man mich

an, wundert ſich, iſt erſtaunt und ſ e
Sie fällen ein Urteil über mich, meinem Aeuße
ren und meiner Geſtalt nach, aber beurteilen
wir re nach meinem Tun und Laſſen.

Anfangs hadert man mit dem Schichkſal,
wird verbittert und fragt ſich: Warum gerade
du? Man bleibt auch ſpäter einſam und hat
wenige Freunde. Man ſcheut die Menſchen, die
einen höchſtens doch nur bemitleiden. Mitleid
aber will und brauche ich nicht. Ich will ein

Menſch ſein wie jeder von Euch, der ſich frei
und ungezwungen bewegen darf.Jch hohe mich mit dem Schickſal abgefunden,

ein verwachſener Menſch zu ſein und einen
Buckel zu haben. Warum müſſen die Men

en mir immer noch zu verſtehen geben, dadoch einer bin? Wint H. ob

Wie Moskau kämpft
In der halliſchen Maternausgabe des Berliner

Kommuniſtenblattes, Klaſſenkampf“ benamſt, be
findet ſich auf der Titelſeite der mer 80 vom

4 J in n z tie s B rer n jal
eri tig edeu ta tnenund Gabel! So „kämpft“ die S

Wir bedauern nur, r der Seite nach links
hin das Bildchen leider abſchließt, ſonſt hätte man
nämlich auf der Verlängerung dieſes Bildes, den
beiden t o P oeni dern end, denSowjetbotſchafte reſtinſki ſitzene en können, das führende itglied der Exe-

r rdegutgg u ſt Kreſttu r rozentige Kommu reſtin-C e zu den mit Meſſer und
man zog es nur vor, ihn aus dem Bilde

v laſſen

Kalenderreform in Preußen
Oſter und Pfingſtfeſt ſollen auf einen beſtimmten Tag fallen

Der preußiſche Landtag wird ſich in der nächſten
Woche mit einem unpolitiſchen Antrag beſchäftigen,
der für die Allgemeinheit von großem Jntereſſe
iſt: mit dem Antrag, den Kalender zu reformieren.
Jm Hauptausſchuß hat vor kurzem die demokra
tiſche Fraktion einen ſolchen Antrag geſtellt, die
meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes erklärten ſich
einverſtanden, ſo daß jetzt das Landtagsplenum
zu entſcheiden hat. Der Antrag erſucht die preu-
ſiſche Staatsregierung, im Einvernehmen mit der
Reichsvegierung,

„die erforderlichen Maßnahmen für eine Ka
lenderreform mit dem Ziele der Feſtlegung

des Oſterfeſtes in die Wege zu leiten.“

Die Feſtlegung des Oſterfeſtes auf einen be
ſtimmten Termin, durch die ſelbſtverſtändlich gleich
zeitig auch Pfingſten fixiert werden würde, ent
ſpricht einem ſeit vielen Jahren immer wieder vor
gebrachten Wunſch wirtſchaftlicher Kreiſe. Jhr
Intereſſe daran iſt wohl begründet. Das „Oſter-
geſchäft“ läßt ſich viel beſſer vorbereiten und rei-
bungsloſer durchführen, wenn es regelmäßig auf
den gleichen Zeitpunkt fällt. Es iſt nicht einzuſehen.
warum man auf dieſe Wünſche keine Rückſicht
nehmen ſollte. Uebergeſcheite ſagen zwar, der Zu
ſammenhang des Großſtadtmenſchen mit dem
„kosmiſchen Geſchehen“ könnte verloren gehen,
wenn man Oſtern und Pfingſten nicht mehr von
aſtronomiſchen Berechnungen abhängig mache, ſon
dern an einen beſtimmten Kalendertag binde. Aber
da ſich der Großſtadtmenſch trotz der aſtronomiſchen
Feſttermine um nicht viel mehr kümmert, als
darum, ob Oſtern auf einen frühen oder ſpäten
Termin fällt, iſt dieſer Verluſt des „kosmiſchen Zu
ſammenhangs“ nicht allzu tragiſch zu nehmen.
Schwerer zu überwinden iſt ſchon der

Widerſtand der en Kreiſe aller Re
ligionen, die aus kirchlichen Gründen nichts
von einer Feſtlegung des Oſter- und Pfingſt
e feſte wiſſen wollen

Aber vielleicht werden auch ſie nachgeben, wenn
man nicht mehr will, als nur eben den Oſter
termin feſtlegen. Denn die wirklichen Schwierig
keiten fangen erſt dort an, wo man an eine Ge
ſamtreform des Kalenders denkt. Die Zentral-
ſtelle für dieſe Reformarbeit iſt bekanntlich der
Völkerbund, der hierfür eine eigene Kommiſſion
eingeſetzt hat. Dieſer Kommiſſion liegen ſo viele
Projekte vor, daß kaum noch ein Syſtem auszu-
denken iſt, das noch nicht vorgeſchlagen worden
wäre. Es gibt vortreffliche Kalender mit zwölf
und mit dreizehn Monaten, und es gibt andere,

wohnheiten nur etwas mehr Regelmäßigkeit in die
Wochenrechnung bringen wollen. Daneben gibt
es andere ganz radikale Entwürfe, die mathematiſch
tadelloſe Kalender vorſchlagen. Aber all dieſe Vor
ſchläge kranken an einem Mangel. Wenn man Da
tum und Wochentag in allen Monaten zuſammen
fallen laſſen will, bleibt ein Reſt von 30 Stunden
jährlich, weil eben 52)7 nur 364 gibt, während
unſer Jahr nun einmal 365 Tage hat, zu denen
noch ein Stückchen hinzukommt, das alle vier
Jahre beinahe einen weiteren Tag ergibt.

An dieſem Ueberſchuß von etwa 30 Stunden
ſcheitern alle Reformprojekte,

denn ſämtliche Kirchen der Welt ſind mit einer er
ſtaunlichen Harmonie dagegen, daß jemals im
Jahre der ſiebente Tag der Woche verlegt wird,
oder daß jemals auf einen der ſieben Wochentage
ein Tag folgt, der aus der Reihe tanzt und nicht
mitgezählt wird. So kann man im Völkerbund
trotz jahrelanger Verhandlungen zu keinem Ende
kommen und entſchloß ſich, nationale Komitees zu
ſchaffen, die zunächſt einmal in den einzelnen
Ländern ſehen wollen, wie weit
Deutſchland iſt das erſte Land, in dem ſich ein
Parlament mit der Sache beſchäftigt und ſo wird
die Debatte im preußiſchen Landtag vielleicht
ſymptomatiſch für das ganze Schickſal der Kalender
reform ſein.

Halle, den 5. April.

ging nach dem Stande vom 1. April im Verg

Unterſtützten im Bezirk des Ar
anf 22236, das iſt um 4 Pro

urück. lginnende Entſpannung r

das heißt um 30
Unterſtützte mehr vorhanden waren als
1. April 1929.

Jn Halle- Stadt wurden am 1. Apr10 794 Arbeitſuchende (am 15. März 10 738) und
7439 Unterſtützungsempfänger (am 15. März 7721)
ezählt. Jm Saalkreis wurden am glei

an Arbeitſuchenden insgeſamt 5774 (15. rz

77c

Der neue Hafen HalleTrotha hat ſich ſchon
in ſeiner bisherigen noch ſehr unvollſtändigen

nlage im ganzen mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk
als ein zentraler Punkt der Braunkohlen Kali-,

Maſchinen und Papierinduſtrie und der
andwirtſchaft eingeführt. Wir bringen heute eine

ausſehen ſoll. Beſonders bemerkenswert ſind die
vier großen Hafenbecken, deren eines aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge be

reits in Bau iſt. Lplätzen, Speichern, Lagerſchuppen und den eige-
nen Reichsbahnanſchlüſſen fügt ſich der geſamte
Hafenkomplex vorzüglich in das Jnduſtriegeländekizze des Hafengeländes, wie es nach Fertig-

ng aller vorläufig vorgeſehenen Planungen HalleTrotha ein Auch über die Lage der geplan-

L

z 27 cr r

Mit ſeinen Ladeufern, Lager-

1. Elektrizitätswerk.
2. Die geplante

Großmarkthalle.
3. Zwei gep!ante

Getreidefilos.

4. Geplante Tank
anlage.

5. Speicher 2, 4
6. Kraftwagenhalle.
7. Ladeufer.

8. Uferladeplätze.

9. Zechenbahnen.

rn
M
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ten Großmarkthalle, des Getreideſilos und
der Oeltankanlage gibt der Plan Auskunft.

Mit Fertigſtellung des Profektes dürfte der
Hafen Halle-Trotha, wie zum Teil ſchon heute, in
ſeinem pünktlichen und raſchen Eilverkehr von und
nach den Seehäfen der günſtigſte und billigſte Um 17jähriges Mädchen in die Saale. Sie wurde von
ſchlagsplatz für das mitteldeutſche Wirtſchafts ſſanten wieder ans Ufer gezogen und

gebiet werden. gebracht.

die unter möglichſter Schonung der heutigen Ge

ſie kommen.

Alle gewählten OHhmänner und Stellvertreter
des Geneſſenſchaftsrats müſſen morgen, Sonn
tag, früh 9 Uhr, in der Fraktionsſitzung erſcheinen.

Der Fraktionsvorſtand.

Wegelin und die Sowjets.

e er e en e 6 duüben ſetzte di vidende rom gegen 8 im Vorjahre feſt. Ter
itzende des A tsrats führie u. a. aus, daß ſich

die a Hoffnungen, die man bei der vorigen

r ver e tnen ä te re dazu noch mitgeteilt
baren ſich die Hoffnungen auf zwei ſchwe
bende Geſchäfte: die Herſtellung einer Flaſchen-
blasmaſchine und einen Aufirag
Spinn und Kunſtſeidenmaſchinen für Sowjet
rußland. Das r te ſich beizurückgehender r r s zum Oktober hinaus

leider ic
wurde

und mußte De rückten Preiſen abge
ſchloſſen werden, wie man ſie bei der General
verſammlung im Frühjahr nicht voraus-
ſehen konnte.

Damit werden die Behauptungen, die der ſo
zialdemokratiſche Stadtverordnete Peters in der
alliſchen Stadtverordnetenverſammlu nteiner von den Kommuniſten per rten

ErwerbsloſenDebatte aufgeſtellt hatte, auch von
uſtändiger Seite beſtätigt. Der „einzige Arbeitertagt der Welt“ drückte unter Ausnutzung der rück

läufigen Konjunktur die Preiſe und die Firma
wieder hielt ſi os an den Arbeitern,

Wie das Arbeitsamt Halle h (15.
e

mit dem Stande vom 15. März die Zahl derſlangſamte
beitsamtes der erſten Monatshälfte ein wen d

n tjliegen, wie das Arbeitsamt mitteilt, darin, daß die
ruar Antriebskräfte zur Ueberwindung der winterlichen,

Arbeitsmarktlageſaiſonbedingten Arbeitsloſigkeit nur langſam ein
fortgeſetzt. Jm vorigen Jahre gaben die Zahlen ſetzen und zugleich konjunkturelle Einflüſſe ſich im
in der gleichen Berichtszeit von 19 276 um 5903, Bezirke des Arbeitsamtes Halle hemmend auswir-

rozent auf 13 373 Unter ken. Ueber die ſpeziellen Gründe dieſer nur lang
ſtützungsempfänger nach, ſo daß am 1. April 8863 ſamen Beſſerung

amſrückhaltung

indem ſie die rn herabſetzte.

Nur ganz geringe Beſſerung
Noch immer 10 794 Arbeitfuchende in Halle

und an Unterſtützungsempfängern 5485
ärz 5803) feſtgeſtellt.

In der zweiten Hälfte des Monats März ver

ich die r eg. Die nde

27 das Arbeitsamt an: Zu
er öffentlichen Hand

von der Jnangriffnahme größerer Bauvorhaben
i Hlaſten vor allem auf dem Baugewerbe. Der

Ide 1 vor allem den in ſeiner Leiſtungs
fähigkeit durch Rationaliſierungsmaßnahmen geſteigerten Bergbau eingeengt und die dere

nerie zu einem zeitlich früheren Abſchluß als in
anderen Jahren gebracht. Jn der Metallinduſtrie
gen ſich vereinzelte Anſätze zur Belebung der

rtſchaftslage, die an der ſchlechten Geſamtlage
nichts ändern. Immerhin einen kleinen Lichtblick
bietet die minimale Beſſerung ſchon.

Tragiſches Ende einer
unglücklichen Ehe.

Am Donnerstag berichteten wir über den
Selbſtmord eines 68 jährigen Man-Setdſtmord bildet
nes in der h Dieſer oſtmden dramatiſchen Abſchluß einer unglücklichen Ehe.
Der Erſchoſſene iſt der Mechaniker Fritz L., deſſen

trotzdem von ſeiner Frau unterſtützt und blieb

da
tete, erwirkte die Frau ge
mann eine r Entſcheidung, wonach er
zum 1. April die Wohnung L verlaſſen hatte. Nun
mehr verging kein e an dem L. T Frau nicht
bedrohte und ſchwer beſchimpfte. Als die Frau am
2. April nachts nach Hauſe kam, wurde ſie von L.
mit einem Revolver bedroht. Sie verſuchte, auf ihr
Zimmer zu flüchten, wobei L. durch die Türſpalteauf ſie ſheß Der Schuß ging jedoch fehl. rch

den Schuß alarmiert, eilte der Untermieter herbei,
worauf ſich L. auf ſein Zimmer zurückzog, wo er
dann von Polizeibeamten erſchoſſen aufgefunden
wurde. An den Wänden des Zimmers war zu leſen:
„Morgen ſchieße ich meine Frau tot.“

Statiſtik der Verkehrsfünden.
Jm Monat März wurden, wie der Tätigkeits

bericht der Schutzpolizei bekanntgibt, im Polzeibezirk
Halle 131 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt, bei
denen 57 Perſonen verletzt wurden. Die Unfälle
verteilen ſich auf 80 Zuſammenſtöße, an denen
Perſonenkraftwagen 52mal, Fahrräder 34mal,
Motorräder 28mal und Laſtkraftwagen 26mal be
teiligt waren, und auf 51 Verkehrsunfälle anderer
Art. Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden
u. a. 197 Kraftwagenführer, 63 Radfahrer, 50
Motorradfahrer, 22 Fußgänger und 12 Geſchirr
führer zur Anzeige gebracht. Das Ueberfall
kommando wurde 40mal beanſprucht.

Selbſtmoreveruich
Jn der Nähe der Genzmerbrücke ſprang ein

zum
oligeirevier
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grenze erreicht haben.
nur eines T ba

Stempelbruder“ unter „Siempelbrüdern“

d werden. Beſonders ſtayk haben unter dieſen
lsſchlägen die entllägen nen e ee iel hS

Ueberdies können Leuteganzes Leben lang nie r

verrihtet e ovon Wirtſck an Ken
rgſten m wurden.

nete Arbeit und damit

tten. Die Arbeiten, du von den in dere eVervielfält en und v em im
von Maſſeuſendungen. Mandher, der ehedem an

s wegen ugen ichkeit“ entlaſſenenre a erwieſen und wieder
ſteh 4gunrt preduttwer Ewrwerbsloſenfürſorge diefür Delel hat ſich durchaus bewährt. So vor éorung

allem in Köln und anderen Großſtädten.

Jn Halle iſt man noch nicht ſo weit.

Das r hat ſich noch nicht
a können. Von andererxſuche gemacht worden. So ſei e h eſs
Schreibſtuve erwähnt, ohnemarſt e Betrieb. Jn mehreren unen
ſtzen etwa ein Dutzend ſtellenloſe Bureaumen hen Wer ihrer Arbeit. Und dieſe Leute ſind

lücklich, in der Freiheit arbeiten zu dürfen,
inter Mauern und Gittern untätig ſitzen

müſſen; ſie kamen nämlich durchweg aus dem G

fängnis. i Verdienſteſſen e a ſich durch, aehrliche W ein r ter genannt
das ſtädtiſche traße, davorübergehend eine A 77 e Ange
ſtellte in mehreren Bureaus beſchä Zu re rveut we ie r i r eit
leiſten hatten. Dieſe
beruſemäßige und inneren produktive Für

r r re ar er r 7n iſtet S p e erweſen Obin dieſen kahlen re ar ſchon deshalb, weil die Leute dafür

l Unt gung erhalten, olse i W 25 Jahre iſt der a

Produktive Angeſtelltenhilſe
Eetwerbsloſe Angoſſeme helren ſich mit Scheeibardeit Errichtung einer

u

n ete u
t ſein:itens der betreffenden 3 her

v I e ewie die in Kölnrund ta uſe ne halli

n e die
Dann

h
n Se auszu

paarkönnen ſie's ſett ger

Berufs Hanin dem An

e h ims ſind nde

Re Sund betriebswirtſchaftliche den W

S Se e n in derRück wer

Die „Rote Fauſt unter falſcher Flagge
Bier Kommuniſten wegen Geheimbündelet veruneseiit

Halle, den 5. April. funden hatte, kamen dieſe mit einem Straf
In der halliſchen a der Berliner e fehl davon g y in e Cin-

e eblich en e S man e e er e e Zuedener ſaſe ernur die Funktionäre i einer c s

illegalen e et h vrtvere Währendfeter r gen hre en un un Rone erenz z und ſeine Zu zagen zu ihm unumwun-
dem Seudul- beim überreichen, de
worauf r eine Kr r s Paſſierſchein in des

gedrüdt betam.

n ößter utFrontObe 2 enkwitz hatoligei von der nd belomnmen und ela en I 6 Sie reilich Aſee
e nnern“ ebenſo eilig gemeldetel n her trafen die Beamten eine

übernervöſe llſchaft an, die in aller Haſt Akten
unter ſtücke, Papiere in Oefen

verſchwinden ließen,

R B.Beitragsmarken wie en
ten oder mit den Fing Ut zurhatten gleiten laſſen. Dur de J.

wurden, außer Benkwitz, der Vorarbeiter OttoStock, der Zimmermann Willi Laue und der
ndelsmann uſtav Mahler belaſtet. Und was

war da nicht alles der Vern entgangen! Derder die
e etraf Rundſſreiden alles

d F erſi u. r der wie des G
tkongreſſes und 12. Parteitags

die Bildung und Unterſtützung illegaler
Körperſchaften forderten.

it den tollſt olen, Sne zu t a
die Polizei in den Wohnungen der 46

Organiſationsbefehl vom

Seele e Ortsgruppenfü erhand belaſtendes Material

Woderne Wohnbauten

Aus der mere ſsdtiſchen Siedlung Deſſau Törten.
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39) (Nachdruck verboten.)
Dennoch fuhr erſt wie angeſtochen auf, als er

den Proteſtruf mit dem Namen ſeiner rau er
blickte, dann aber, als er auf ſeine im Sperrdruckc igebohenen Bekundungen ſti 4 ieß, packte ihn 23
ähmender Schreck. Gewiß, nicht alles war ſoagt oder ſo gemeint, aber zum Teil zum i
nnten ſ d u aus dem Münchener Sa

natorium treffen. Doch war tn ſwoS rrasn einer daß nach der ung hinFortbeſtand der c wehen e te?
Und dann was wiſſen Zeugen nach lan
naten vom Wortlaut einer zufälligen Untexhal
tung Alſo, er konnte wagen.

Er richtete ſich auf auf ſeinen en z
gekränkt und aufrichti g drein, fuhrücken über die reine Stirn und kern

„Pfui! Pfui, ſage ich, Herr Erſter Staats
anwoalt, betrübt durch das Bedauern, mit dieſen nickte
Worten den Schlußſtrich unter meine mit vielem
Ddealismus onnene ſetzen r müſſen.

mu mich darüber auslaſſen, weil Sie,3 erz h es mir iſt, r a als mein
ter und Ankläger vor mir ſitzen und dies zu

ſein Sie gezwungen ſind durch eine Anklage ſo unln und niedrig, daß ſelbſt die Bande der Ehe wa
ihrer Diskretion entſchleiert werden müſſen, um
der Wahrheit den Sieg zu verſchaffen.

Herr Erſter Staatsanwalt, meine Ehe r r
Lüge aufgebaut, und mein ganzes Mühen die Mnate des Ehebeſtandes hindurch ging Ausſchliehlich

dahin, den Geiſt der Lüge zu verdrängen und an
ſeine Stelle den Geiſt der m n und der
Pflichtgemeinſchaft zu ſetzen. Ich bin auf das f
tiefſte betrübt, in meiner Hoffnung auf ein glück
liches Ziel durch die Veranlaſſung unſerer gegen

wärtigen Unterredung W 7 enttäuſcht undd ein L engengewede m r
wahreant gariraene Ehe bloßzuſtellen damit zu heekhte

Dies iſt der Weg, den ich gehen muß. und der Sie

e r dt e emeines en und mer ter alles dir
ſchätzten Standesgefühle enthalten.“

h

vom Acunmns TWeinbßerg
lich“, war die lichtvolle Entgegnung des HohenHerrn von Stimpel.

Hierdurch merklich ermutigt nahm Dennoch das
Thema W mals J die Rechenſchaft, die Si

ein, die Sie hiero weitgehend ſich geſtalten wird,
erfahren gegen meine

gen den verantwortlichen
e lebr ſt ren J

a wüſſentdaß e ein auftl
oder im e

edakteur einleiten müſſen.
Ritterlichkeit mich bewegenShonung zu bitten ich Jegetroffen in meinen heiligſ e e

nen vertraäue ich es an, T
die gegen mich erhobenen
bis an die Spitzen meiner S

Nicht nur Dennoch,
Staatsanwalt waren in aufrichtige

Beide ſtanden auf,ergriff Dennochs Hand, blickte

murmelte Worte wie „Sehr be
meinen e

e xS in Nf An

weg. n e ſich mit dent
Doch e renden Verbeugungen rücklings hin-

ee
re trat er bald darauf in

Er durchraſte ſie Eva
Dann ging er auf den Raum zu,

von allen im Hauſe v verhaßteſte war
üche. Aber nur das

„Wo i meine Frau?“
„Sie iſt ausgegangen.“
„Ja, aber woEr konnte doch dieſe Perſon c weiter aus

ſchritt er denn in größter Erregtheit
einem Arbeitszimmer.

ie ſchön hatte er ſich dieſe
in Kraftwort, wie einen

Hinaus aus meinem
meinen Räumen, aus meinem

krieche wieder in deinenichts zurück. Wir x ge-
ieden und du wirſt verdammt, ein rotes Mia a

at keinen n S 53 e eine Sturm-
hren, an der
und ſie wird

Solche Wort nd ä t dee mine Se
dann: „Hinaus!

aſehekt in dein

in kurzer Zeit deſſen vergewiſſert, daß keine dermir e äheee im Ber

3 Punkt und jagten immer neue

da ſie fort war wohin? wohin? S erſlatterten

e in ſeinem t iefen ineinander wie grelle
rbklexe, n ſelbſt mit ihrer dadurch ent-tehenden m t, machten ihn nur unruhiger, t

erregter, ja,iſt gempf Wie er ſich, und ſie hat ihre Gift
ſtachel, i l a t nicht immer wieder ſo leicht

r nunmehr in Angſt. Es u
i

aus werden können, wie vorhin vor den RiAugen z e beſchränkten ten Staats
anwalts. Was dann, wenn eine Waffe in ihr nſchen
Händen wäre, t ſag die er wehrlos blieb? Aber
was ſollte das

Er ſann, er e Aber Gedanken kamen nicht, Da
alles ſprang re ggtt durch ſein Hirn, die Ver
lobungsſzene, ein auf der Wand, das Tintenfaß, das Bild 3 x ſgr der ihn ſoverächtlich ablöſen kam, da eſf ias, die rotefleckige Schürz d Sens, ante des

wſBüfetts, die er durch die iäte Türe des
Speiſezimmers ſah, der lwollend verbeugendeErſte laateanweit, a a Weh ine

ßWappen oden links n s Glückwinſs ihr a ternes d Tannt in der iateif und
ler gnlicher ff um ihren Körper

nend wie ein ri RWinn X Tages a tgnrrſve
e ſeinen Gedanken

Ausdenken! Ausdenken!
„Du biſt nicht gut!“ gellte er auf. „Jrgendwoiſt etwas in dir, e iſt Schuld, das ſitzt r ein

Tuberkelklumpen an der V deiner Seele, das
macht alles häßlich, was dich berührt. Und das
zu ekelvoll, als daß du hinabreichen könnteſt, esLus ureißen.“

nd er ſank wieder in ſeinen Schreibtiſchſeſſel
Iſt auch derjenige geknickt durch ſein Miß-a der n T er es nicht verdiente? Iſt der
t ſtark J er's nicht an? t nicht viel

et t doch ſie recht? e e ich nicht das geſagt.
deſſen man nun mich anklagt? Und waren es niz glückſelige Stunden, in denen ich dies Reht

a s Recht, das Menſchenrecht das Recht der Men
und Sen, der Ungeborenen, der Kommenden, der aus

Blut heraus Gläubigen, erkannte, in denen
ſich der u uer mächtigen Gewalt der Lüge die

Ver. Verachtung darbot, die ſie von uns fordert Warum
dann aber kann es nicht bekennen, laut und
reinigend wie ein Gewitter? Standesehre, Exiſtenz,Pflicht und dreimal hochheilige Tradition! lapp
und feige macht ihr! Aber wer könnte?“

Auch dieſe Gedanken dachte er nicht aus. Noch
nicht. Seine Augen flogen wie gehe S von Punkt

e

und ſich in i tten der Finſter da

ilder in m De

b, verſuchten ſeine drei Genoſſen die Rollez Vled wen zu i e r Teil n

inzuſtellen.an der Verſammlung a mlos h ez J a Se ſS je 5 Monatengnis ihr bü as Gericht s
re x gewiß milder wandiung demFritz“ 4, Laue 3, Stock und Mahler je 2 en

Der Guts r Chliv verteilte i
Jahre 1888 ſeinen Wirt an ſeine beiden

ne Richard und Emil Reiche Toner machten den et I e wert
Die Brüder F. die Förderung des uner dem Grundbeſitz lagernden es für ſich ge

a durch eine Firma in Dölau f r.tn ſo, daß jeder ohne Rückſicht auf diſtücksgrenze den Ton an ihm geeignet e
See Stellen ab n et Für jeden r
beiden Adrrte die Fi ich ungefähr diegleiche Menge. An d ä Ausbeute wurde
auch nach dem Tode des Richard F. nichts eän
dert, vie trat im Jahre 1918 T e g
3 Richard F. deſſen Tochter, die Klegenwärtigen Fecisſtreit K. n d x
e aufte der Ehemann der K e
beute auf ſeinem Grundſtück anSalzmünde und r r daß der m an

nu nd den Emil F. gemeinſam zu zahlen fei.ovember erhob die Klägerin Kidae gegenEmil F. auf ne en der Tonau
unter ihrem GrundſtüAlle drei Jnſtan n S cht Halle, Ober
landesgericht Naumburg u e d
kannten nach dem u

er anmimoen uns m Lermit imen

und W er er der an r ekönnen ler wen nicht werden.
Wo n vurt abends a im
r ſ r Dre gmlerig n et iſt
h ba en e e

m von und W

r in Berlin, ern iſ n m dem
Uhr abends, im Turmſaal der Moe ine frei. Gäſte w

T J yJÜ——=WSJ=7T———J J J de„Das wird Frrſinn, be beſtimmt, das machte irrt

ſinnig Wie, wenn wir uns ver 772 alles hinweg, und wir hätten uns einfach
en re Kanzliſten, wie Krämerin nn, h will etwas von meinem

haben ungefähr. Warum? Denke ii unfa bar geyt den Saturn mit r
I ſo iſt dorthin ſchneller als der23 t Teil Kvner S unde, und rein, ein Fünk

Licht aber denke ich an ſie, ſo muß meinerſt durch einen n von Cemeinet

rer auch. Das iſt Ehe. Meine oder alle
iſt Wenlert Keir W der Maſern hdie Wien ſchenlgeben, dafür, nur ſt u wir chen. S

und er an g f. biicte durch das Fenſter W
die Straße en arm ſeligen- Kinde rwage
einen Saäugling der mit den Sonnenſtralte, die die Löcher ſeines

elen, und mit ſeinem angebundenenDer Glückliche!“ marmeite er. „Dex Reine.
o iſt es. Je r wir hinaufllenerg zu

n und z. e a den Ana der Menum ſo geme r, niedriger werdenrin uns. d h i Wert. macht.und wir uns S neigen der Grube zu, dann

beſinnen wir uns vielleidt auf uns, damit die

Erde nicht in werde durch unſere verſtau
benden Gebeine. Warum erſt dann? Sieh, ſieh

S d den r rück m reßte den Kopf
Seenßen Wegen ſtand

Weh es bückte den denke unter das Ver
ck und ſpielte mit dem Kleinen. Dann zog ſie

behutſam etwas aus ihrer Taſche und ſchob es unter
die erre b der armen Frau, die freudig erſtrahlte, nd, nickte ihr mehrfach zu und ging.Das war ſein Weib, die Muttergierige, die Be

leidigte, die kein Wort ſprach, damit nicht alles zu
Aufſ rei würde nach Licht, nach Frieden. nach

ßLiebe, die ſich an h Kinderbettchen ſchlich in
nen, die er feſtgeſchmiedet hattean ſcin? Kirchhof ne Nun blickte ſie auf, ſa

ihn und er ne tn ſich tief vor ihr. Dann ri
er die Türe auf, mte ihr ent e und wenn
alle Welt des ge ſein würdel! Eine unbezwingbare Macht hatte n h nichts denken,
nichts e mit d Sinnen ſo iſt alles gut,v ſt alles e r gyf ſie bei e Schultern

ihr in d e en, die maßlos erſtaurten
5 höre, wollen 9wpir nun Frieden machen, wir

zwei, du und ich?“
Aber was will ich denn anderes!“

m jauchzend warf ſie ihre Arme um ſeinen
Sann un ſie Hand in Hand, beide lench:enr

rin re rem Glanze.
Gortſetzung folgt

hoffnung sloſem Se

Z 827 22
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Ohne Fleiß keinen Preis
Geſtern fand eine Beſprechung des Preis

richterkollegiums für das Preisausſchreiben anlaähich des Tages des Buches ſtatt.

s Preisrichterkollegium tagte in Vertretung des
tadtrats Dr. Trumpler unter dem Vorſitz

des Rektors Röthe von der Volksſchule J. An
die Schulen waren insgeſammt 4200 Zettel verteilt
worden. Eingeſandt wurden 522 Arbeiten. Die
Arbeiten werden von den Lehrern geprüft, und

geſondert nach vier Altersſtufen, Mädchen
Jungen getrennt, ſo daß 8 Gruppen entſtehen.

e Lehrer werden dann h machen, welche
e für die Schüler geeignet ſind. Aller Wahr

cheinlichkeit nach werden alle Arbeiten mit einem
reis ausgezeichnet werden können. Da ſich die
orarbeiten für die Preisverteilung noch eine

Weile hinziehen werden, wird dieſe erſt in den
erſten Tagen des Mai vonſtatten gehen können.

Ausſtellung in Merſeburg.
Wie wir erfahren, hält der Landesver

band Nord im Verband deutſcher
Licht und Waſſerfahrbeamten, dem
die Bezirksgrnppen Magdeburg, Mark Branden-
burg, Mecklenburg und Pommern angehören, ſeinede e Tagung vom 30. Mai bis 1. Juni in
Merſeburg ab. Anläßlich dieſer Tagung fin

det eine Ausſtellung mit Lehrvorträgen über

Kochen
Mk., Flußfiſch 50

das Thema: Gas, Waſſer und Elektrizität im
ushalt und Gewerbe, unter Mitwirkung der hie-
en Handwerksmeiſter aus dem Gas Waſſer und
ektrizitätsfach ſtatt.

Wochenmarkt.
Lang erſehnt, doch für die Marktbeſucher kein

Vergnügen, regnete es heute vormittag in Strö-
men. Trotzdem war die Kaufluſt des Publikums
ungebrochen, ſo daß die Händler immer noch ein
utes Geſchäft machen konnten. Spinat 2 Pfd.
5 Pf.. Weißrohl 1 Pfd. 10 Pf., Mohrrüben 10 Pf.,

Rotkohl 20 Pf., n 10 Pf., Wirſingkohl 20 Pf.,
Roſenkohl 45 Pf., Blumenkohl 40 bis 70 Pf. das

nd. Radieschen 15 Pf. das Bund. Kartoffeln
0 Pfd. 50 Pf., Gurken Stück 70 Pf. Salat Kopf

15 bis 20 Pf., Butter 90 bis 95 Pf. das Stück,
Eier 10 Pf. Hammelfleiſch 1 Mk., Rindfleiſch zum

1 bis 1.10 Mk.. Schweinefleiſch 1,30 bis

Pfund, Apfelſinen 4. Pfund 1 Mk.

Er ſchnaf ſein Bein ab
Auf dem hieſigen Wohlfahrtsamt ereig-

nete ſich am Freitagnachmittag ein ungewöhnlicher
Zwiſchenfall. Ein Kriegsbeſchädigter, im betrunke
nen Zuſtande. war infolge Nichterfüllung eines
Wunſches dermaßen in Erregung geraten, daß er
in ſeiner Wut ſich auf den Fußboden niederließ
und ſein künſtliches Bein abſchnallte, um damit
den Beamten zu bedrohen. Mit lautem Brüllen
begleitete er ſein Beginnen. Da der Aufgeregte
nicht zu beruhigen war, mußte er ſchließlich durch
pwei Polizeibeamte weggebracht werden.

Mit dem Beil
Schlägerei auf dem Exerzierplagz.

Die traurigen Wohnverhältniſſe in den Ba
racken auf dem Exerzierplatz wirken ſich
dahin aus, daß unter den Bewohnern oft der
größte Klatſch und Tratſch herrſcht. Die Reibun-

er ſchlimmer SchlägereiS

Pf., Aepfel. 20 bis 50 Pf.

Aanahme ven Adonunemants. A
Druekaufträgen

Verweterdesreh: Lurt Schlaeht, 3eftnerzugfe Ieiegdes u

J J

Vor der Verahschiedung des Etats
Es wird eige Einigung geben Aein 5. Steuerviertelahr

Stadtverordnetenverſdie immer noch in der Stadt herrſcht, und deren
ammlung am 31. März hatte ein frühzeitiges Behebu jetzt noch nicht abzu t. WennEr gefunden, und war es deshalb nicht möglich, man dabei Wenidnn., z e dem u

zu den Haushaltsplänen Stellung zu ne

men. Jnfolgedeſſen twird ſich die kommende Stadtverorduetenver „Jus
und ihre ädigt w. fallen, ntm v n zu dieſer erh h Wer ſaß ihn

Es ſteht zu erwarten, daß eine Einigung zu Steht für ihre Ausgaben im kommenden
kommen wird. Die e ine der an von

Tiefdruck, ü
ſind

i Mk. ab Vergleicht man die Fehlbeträge, die ſo bei denu Aber wie ſchon von ſeiten des Magi Etats anderer Städte ergeben ſo ſind die
tratsdirigenten in der letzten Stadtverordnetenver- 259 000 Mk. Fehlbetrag verhältnismäßig gering.ammlung erklärt wurde, beſteht nunmehr die Berückſichtigt muß werden, daß die Cinnchnten der

usſicht, daß dieſer Fehlbetrag vermieden Städte zum allergrößten Teil aus Steuererhebun

werden wird. en hereinkommen. Bei J DepreſDie Widerſtände, die da in der vorigen Ver- eng wird ſich das immer nachteilig auswirken.
ren inng aufgetaucht ſind, werden dadurch be So betragen z. B. bei der Steuerverwaltung die
oben. Es iſt das im Intereſſe einer geregelten Mindereinnahmen 150 000 Mk. Neue Steuer

ne Etats zu begrüßen. erhöhungen würden beſtimmt nicht zu einem ande-Daß der Haushaltsplan des Wohlfahrts-fren Ergebnis führen, ſolange die Arbeitsloſigkeit
1929 einen v ſchuß nicht weſentli hoben iſt.

von 59 Mk. benötigt, ergibt ſich aus der Gerade das kleine Handwerk und die kleineren

ßverſammlung gegen die Er

SPD., Merſeburg Querfurt.
Morgen, Sonntag, vormittags 10 Vhr, finden

W Kon erenzen in
ürrenberg, Rockendorf, Querfurt,

Nebra und Mücheln ſtatt. Alle in der Gemeinde
politik und verwaltung tätigen iederſind zum Beſuche dieſer Konferenzen verpfl

eeeangecnwoguaeenahmen, die von der Arbeiterſchaft
Gine erhöhte Beſteuerung würde, das muß einmal
S ausgeſprochen werden, zum Ruin manches

inen Geſchäftsmannes führen. Es iſt deshalb
vollauf verſtändlich, wenn von dieſer Seite aus
ganz energiſch in der letzten Stadtverordneten

ung eines fünften
Steuervierteljahres proteſtiert worden
iſt. Trotzdem glauben auch wir, daß die Be-denken en ein fünftes Vierteljahr nun nicht
mehr bat en, ſondern daß die Entwicklung unſe-

rer Wirtſchaft einen Aufſtieg nimmt, und daß
die e en, die von ſeiten des Magiſtrats in
der letzten Stadtverordnetenverſammlung über die
Deckung des Fehlbetrages durch eine

Regelung des Laſtenausgleiches
berechtigt ſind.

Aus allen dieſen Argumenten heraus ſteht wohl
erwarten, daß am kommenden tag die

Verabſchiedung ſämtlich er Haushaltspläne vor

f t t, ſo da wir derte 5.ie ſich zum Nachteil aller Bevölkerungsſchichten
ungeheuren Arbeitsloſigkeit, Gewerbetreibenden ſind nur auf die Ein auswirken würde, vermieden wird.

Die Feuerwehr berichtet
Jm n r fand am Donnerstagdie Jahreshauptverſammlung

Freiwilligen e ſtatt, aniſter Moſebach

Für langjährige treue Dienſder Mitglieder rig

der Jm
und Stadtrat ver

er Motorſpritze von ſeiner nu r Ferner in dieſem re eine Feuerver- 5Verſsm mung gerredt e t e r nAus dem J V hervor daß UÜnfallverhütungewoche durchgeführt werden. Zum ugens
am Schluß des S x 1 Mitglie- Schluß der Verſammlung wurde vom Brand on
der ſowie paſſive und 16

kg werden, achtmal mußte ſie zur Hochwaſſer halten.
r wurde die r Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit unſer ſtarkes

Tr ler r el Befremden darüber ausdrücken, daß man, obwohl
dem ſtädtiſchen a a ntenwa gen der Lwenſallſ*“ großer Teil der Mitglieder der Arbeiterſchaft
von der Feuerwehr verwaltet wird, wurden ingge gnaebört. wohl die bürgerliche Preſſe zu dieſer
ſamt 400 Transporte durchgeführt Für den bis Verſammlung eingeladen hat, es jedoch nicht für
herigen Korpsadjutanten S der ſein Amt nötig hielt, die Arbeiterpreſſe einzuladen. Legt
aus Geſundheitsrückſichten niederlegte, wurde der man auf die Mitwirkung der Arbeiterſchaft keinen

Zugführer Se yboth gewählt. Wert?

Strelfllchter gus dem Cerſchtssaul
oren lten, ſo daß er wohl ſchräg zur Straße ſtand, aberDen Kopf ver 335 re Platz 5 en otorradfahrer

e e en mmig au n, r recht-der Einfahrtſtraße zum Bahnhof ereignete und ahrtrichtu s 8zeichen und Hupenſignale
der glücklicherweiſe außer beträchtlichem Sachſchaden deitig das

gerei ging ſo weit, daß der eine mit dem Beil

auf den anderen losging. Nur dadurch, daß es
der Frau des Bedrohten gelang, telephoniſch das
UNeberfallkommando zu holen, wurde das
Schlimmſte verhütet. Die Polizei nahm den Beil-
delden vorläufig in Haft, entließ ihn aber wieder,
vachdem ſich ſeine Wut etwas gelegt hatte. Doch
wird wohl der Vorfall damit nicht erledigt ſein.

Persi

h r hen ſethelen Ahler wagen ſeines Varere. Seiwen nicht geſehen wer die Mandver des Kraft

ſteuerie, und den Motorradfahrer H. vor Gericht. wagens falſch 'ng' haben, jedenfalls war er
K. der von Röſſen kam, fuhr mit normaler Ge der Situation nicht gewachſen Hin und her
ſchwindigkeit die Halleſche Straße hoch und wollte ſchleudernd fuhr er ſchließlich mit ziemlicher Gewalt

Dennoch muß der Motorradfahrer das

mit ſeinem Wagen in die Straße „Am Bahnhof“ auf den Kühler des ſtehenden Wagens auf, dieſen
ertrümmernd, während dem Motorrad die Gabel

gennen Sie ſchon das jüngſte Ergengnie d

einbiegen, als er r 70 bis 80 Meter ent-
fernt einen Motorrad
kommend bemerkte.

rer aus der Richtung HalleWogen rach und der Reifen platzte; r r ohne,
K. ließ ſofort ſeinen daß er und ſein Mitfahrer, der noch dazu hinten

aufſaß, weiter e wurde. Mit Rückſicht darauf,
da r Motorradfahrer bereits den r 777
Sachſchaden erſetzen muß, kam er mit 25 Mk.
Geldſtra i e davon. K., dem eine Verletzung der
Verkehrsvorſchriften nicht nachgewieſen werden
konnte, wurde freigeſprochen.

Im Drange des Alkohols.
Ein Bravourſtück eigner Art leiſtete ſich derArbeiter K. mit en ne eines Nachts.

lgenuß vbeltaich irgendwie austoben. t

den Alkohol der Verſtand geraubt war, wuß
nniglieder vor [direktor Scheibe ein Lichtbildervortrag über dieſten ſie nichts anderes zu beginnen als in derten von der Wehr verſchiedenen Methoden der Vrandbekempfung ge-/eunator Röſſen einen unumzuwerfen und i insgeſamt 64 tet

abzureißen. Doch damit war ihr Tätigkeitsdrang
W nicht erſchöpft. Als ſie in der Nähe des Leunga
teiches ein Fuhrwerk bemerkten, kam ihnen die ver
rückte Jdee, das Oberteil des Wagens, der oben
drein noch mit Werkzeug beladen war, abzureißenund das Untergeſtell in den Leungteich zu heben

Jedoch die rächende Nemeſis in der talt eines
Schupos nahte, ſie riſſen aus. K. hatte aber das
Pech, geſtellt zu werden, und ſo konnte er für dieStreiche, die ihm König Alkohol ſpielte, 26 Mk.

Geldſtrafe blechen.

„Jch kann dös nit begreife
Als ein echt bayeriſcher Raufbold ſtand

der Bergarbeiter H. vor Gericht. H., der bereits
on erhebliche Vorſtrafen, darunter wegen Tot
ag, verbüßt hat, hatte ſich diesmal wie des

öfteren ſchon, wegen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt und groben Unfugs zu
verantworten. Da er e vor kurzem den Ge
richtsbehörden entzogen hatte, konnte ſein Delikt,
das ſchon annähernd zwei Jahre zurückliegt, erſt

Kumpanen eines Nachts in einer Gaſtwirtſchaft in
Niederbeunag randaliert, wofür ſie hinaus-
geworfen wurden. Auf der Straße lärmte man
weiter und warf mit Steinen, ſchließlich beſorgte
man ſich einige handfeſte Zaunlatten und verſteckte
ſich im Straßengraben, an der uſſee nach
Kötſchen. Als der herbeigerufene Polizeibeamte

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket. Löſen
Gie Perſil allein und kalt auf! Kochen Sie
die Wäſche nur einmal eine Viertelſtunde,
und ſpülen Sie erſt warm, dann kali!
Wenn Sie einmal ſo waſchen, werden Sie es
nie mehr anders machen. Der gute Erfolg
überzeugt Sie.

bleibt
er Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſche, Späl v nd Reinigungswittel?

jetzt verhandelt werden. H. hatte mit einigen
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Rade Die Chauſſeee drei auf ihn. Hie hatten W

e Ha gang ehe
die Jacke ſo voll gerriegt,riffen. ge alles e

enen Zeugen beobachtet.rie ſich kopfſchüttelrd die
n an und erFärte immer wieder:

nie deg degreife“.
und ſie dötten ſicht unter Eid die UNaw

ihm jedS a r
lamm war,

och r.
ſich v w.

daß ſie d ie
einwandfrei

r
ängnis, wovon ihm 14

Inrung ft n wurden.Kumpane waren bereits abgeurteil
ine

Vom 1. April 1990 an i
nder Schulen des Schulau
urg rderlich geworden: 1. Rampitz, 2

3. 4. 5. egzlen7. Neu r
10

lig a.pau. Hiervon u
ißenfels die vorſte

1 4 und der Schulaufſichtsbez
die Schulen 5 bis 10.

Neue Verſchinutzung der Seißſel.
Die L altiſchen KohlenwerkeHalle Antrag geſtellt, ihnen das a

zu ver pen die Abwäſſer ihrer Braunkohlengr

und Brikettfabrik Eliſabeth bei Mücheln nach
erfolgter Klärung in einer Menge bis zu 100 Liter
in der Minute in die Geiſel einzuleſten. Die

eichnungen und Erläuterungen lieg a bei denndratsamtern in W und ri
D. u r ſowie der Polizeiverwaltungi aus. iwerſrud dagegen ſowie An
dric auf Herſtellung und Unterhaltung von

inrichtungen zur Ver u nachteiliger Wir-
kungen der Verleihung und Anſprüche auf Ent-
5 e ſind bei dem Bezirksausſchuß

er u

dder Co
annten S r
Halle IV Land

die Abtrennung
tsdezirks 2 erſe-

r g zu ger ar die e vonwer prüchen wird eine t bis zum 36. ort
d. J. geſetzt. Jnnerhalb geſetzten Fuauch ſolche Anträge auf Se hin e

ſtellen, rzu einer Senih ng der Geiſel r
welche die von den Anhaltiſchen ohlenwerken b e
abſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beeinträchtigt

ne er örteru r Wi r e w. wisge r Grubeth bei Mücheln au t denin dem

9 Uhr vormittags, vor dem Regierungsratha
ezirksaus-Buchholz als Kommiſſar des

ſchuſſes angeſetzt

2 gite Veriammims
der Frauengruppe.

z T.x ſtatt.i

Kudet

der verkehrsreichſten Straßeder Vonheidiſrehe und S gegen 6 Uhr abe

ſaß geſtern ein vom mon A erledigter
älterer Mann und ſchlief einen Schlaf des Gerech
ten. Durch nichts ließ er ſich ſtören. Wie lange
dieſer Alkoholkranke in dieſer verkehrsreichen
an dieſem Ort dageſeſſen hat, entzieht ſichKenntnis, denn um 8 u br ſaß er t mehr da.

Neues 5S. Abkommen,

Das Stickſtoffabkommen zwiſchen derJ G. Fardeninduſtrie und den Ruhr
zechen wird am Sonnabend unterzeichnet. Arf

Sie. J. Farheninduſtrie entfällt eine Quote von
750 000 Tonnen. Die Quote des Ruhrvergvaues
ift geſtaffelt, weil eine Anzahl von Fabriken noch
nicht im vollen Umfang produktionsfähig iſt, und
ſteigert ſich von 110 000 Tonnen im erſten Jahr
auf 145 000 Tonnen im zweiten und 169 000 Ton
nen im dritten Jahr. Das Abkommen ſelbſt läuft
bei einer Quote von 160 000 Tonnen für die Ruhr

chen für eine Zeit von fünf Jahren. Es iſt dieMWoaligkeit gegeben, die Quoten zu erhöhen. Das

Kontingent für Kokerei-Ammoniok iſt für den
Ruhrbergbau auf rund 91 000 Tonnen jährlich feſt
geſetzt worden. Der Ruhrbergbau hat demnach
eine Stickſtoffquote von 250 000 Tonnen. Das er
ger ein Verhältnis zur JG. Farbeninduſtrie wie vo

e e
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D e. Die Staatlichea J Vorſchloß, Domplatz 9 v
der die Kaſſen des aſerbauamtes, des KanalbauWites und des Domgymnaſiums a nd,iſt für den Verkehr herlteg s von h ihr

der An

Beratung

An St.reſtloſes geſhirrtree Cr

Kreis Guerfurt
51

enden, S ad gele
Iſrrer zuge

Maifeien, indent män
Jan her

g h Feſt
rie e braule t werkſchafts

ewer a2 dieſes z en ad erſten wurde beauf-
ten Ve l Vorarbeits zur 2 n Liggdes vtezu treffen. Meinecke ederrer uung der tſä tze in der allgemeinerund in deDem wurbe e ehe 4

Wie wird die r
Mücheln. Montag, den T.

der T alle de8 t

Stadtverordnetenſitzungt die N Renbed des Beigeo

ſſeſſoren.

t

mar-

a
T

r

n

achtzehn zu. Die 2 e
muniſten den Bei
niſten ihr Verſp
zu h bei der

ſtehent bedingungs
feldſtraße ausführten.e viergetrennt

t Se Merde

tung

e mit Karbid.
Nahlendorf. G 1 r Fungete in eine er arbid, Foß etwasWehr t r J die Flaſche und W

daß ſie Bei den Vorherei
um vom ſiche

n zu be
e dann auch, und die

i Freltog. rn ber Renten
Faggri Sommermilie t de Bilke das

der goldenen Hochzeit r Ghemann75 Jahre, die gehe 72 Jahre alt

r die Getſel r 3Abend in desn r Nähee Der Fuhrer hatte die Gewalt e den
Trecker verloren, da die Steuerung gebrochen war.
Er konnte noch rechtzeitig abſpringen.

reis SHerzberg. e P Einige Leute
unterhielten hier auf Vyreis mit Z
Werfen von ein Polibeamter W das verbot, kam einem T.
mult, ſo daß die Polizeibeamten vom Gummi-knüppel u machen mußten. Ein Beamter 1

wurde n e tie m Sie rjägern gelang es i n Anführerumd die Rude wieder herzuſtellen. ewu-

Areis Jorgou
Sier ſteuer aboelehnt.

ffnet. Am 29. April iſt die Kaſſe wegen Ab kochlußarbeiten geſchloſſen. w
-JSJu- —„—wwWm—w—ST—TZ

5

eh Er

e
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Areis Ciebenwerdo
Erhöhung der Kreisſteuern?
Liebhenwerda, Jm Kreiſe Liebenwerda werden

Kreisſteuern in 2 eine erhebli
gerung gegenüber dem e Cufweiſen.

ſoeden in der Vorberatung

e ſieht eingeeeeereaeet

GeſamtStarſumme von 3 562 800 Mark. Die Er
der Kreisſteuern ſoll eintreten, weil die

n Einnahmen aus den direkten und auch indirekten und

Steuern ganz r J. Derdem Vorjahre e Für den 16. April iſt der

Kreistag einberufen, um den Haushaltsplan zu
versdſchieden.

Vom Acdenemact.

t l StichtaJ in ver z uSeſſhahe (37), u
ipiſch 55 (46),e en i (135). Jnsgeſamt4 rſonen gegen 720 in der Vorwoche als erwerbs

feſtgeſtellt worden.

Exrwerbsloſe und AUrbeitoam.
Bockwitz. einer vom 5. März wur

gegen die S Uebelſtände au r Arbeits S
amt, Nebenſtelle in Bockwitz, Stellungr 620 Erwerbsloſen, die täglich bis

c
Tagesordnung: 1. Eingänge und Geſchäftliches.

Geologen R k lledr edteee i
herigen Höhe

T Dverbunnunale ar Fr. r Halle.

r bia t

den 7. April, 15 Uhr r
e, Gewerkſchaftsha us, Harz 42

s inm vgegen 9 Schineeeä der S der Abe h ung der h
ſlee ie Vergebung ſoll er

tenanſchlages oom Ge-
traßenbgu Kommiſſion
Pflaumenbäume

werden.
iche Friedhof S

c zu verſetzen und die Arbeiurch le denen zu laſſen. Dievie von 100 laufe Meter Hecke wurde
i fordernden Steinig vergeben. Dielos un von ttererde wurde dem Un:ernehmer

Lawrentzſ
Die a a emeine Le

als Mindeſtfordernden übertragen.

reif i u ür die und Lernmit-reſte wurde
n PD. mit 10 gegen 6 Stimmen gererlichen ehe altung beſchlo

et atten die Kommuniſten eine r
z on zur Beſeitigunz der Wohnungs not zur
Annahme be walcher die SPD. in un
ehe e angepöbelt wurde. Sie e
iel mit 13 r die 2 KPD.Stimmen der

KPD. Fraktion wurde nahegelegt,in t ſachliche und in anſtändigem Tone ge
n haltene Anträge bzw. Reſolutionen einzureichen.

Grünewalde. Der Schutz der Vogel
welt, inſonderheit der Singvögel, findet in
letzter Zu hier J e Beachtung. Einer von
außen arg nachkommend, hat dieine den mit alten Bäumen beſtandenen

r noch ſtatt an 5, an 8 Tagen Gehenweplaten und an anderen geeigneten Orten,
Wenn das Arbeitsamt den z mit Bäumen beſtandenen Gräbenufern und ine e e hee Zegfete n Gärten von ennworſene 2 N plätze für

w mu on eine Kraft Vögel en ine An Tierfreunde uDieſer Vorſchlag i du gfahrver, Wie, Reuter nehmen ſich der Pflege dieſer Stät

ſt ten ehrenamtlich an. Beſonders aber werden dieAnlagen dem uße der Bevölkerung anheim-
t, denn die We tu

hen eines zweiten Koſt

und der
nommen werden. Dieen er Straße nach Bocwitz ſollen zum Selbſt

r le ver229 wurde ſſen, die öſta an e eine

der Woche ſtempeln mußten, ſtanur a m ter zur einer da erite a für die Hil en Ortrand, die

r r her eer t ſein w.P wnner dieſen Verhalm
intertreffen kamen, erneht n n

Liga daß der einzelne u ſeinen
Stempel warten mußte, e die Bearbeitung der
Unterſtützungsanträge dauer lange.e ding Beſſerung iſt a iſt auf dem Arbeitsamt

ſtalt eingetreten, als daß ſich die Er Ge

e

erkäiöen

iſt Sache des t r r fähigte Srwerbäioſe
es in Bockwitz, die ſich jetzt ſchon ohne je n t e dere eibta e für die Arbeitsloſen zur Verfügung ge

gernmittelfreiheit veſchloſſen.
Am 2. d. M. wurde von der

mit 14 gegen 2
bung der neal-

voltswirtſchaftl che utung.

Feunnnifienm- an.Wilhelmine Naumann. Delitgſ923 a vernſ gedt. e i en geſt. Wilhelm
ſchackau: geſt. Otto Diehte.Stimmen der vorläufigen

Das Amtsgericht urteilt
aus Mückenbergſwegen unerlaubtem Handel Nagt. Er yarre,

tung angeklagt. Sie S im 2 eines Gewe ines zu ſein, mit
rte, daß die Ofentür Vieh gehandelt und war zu einer

i, ſo I v von Mk. verurte t wardgn. Hier te
der er r erhoben. Er verſtand ichverurteilte die

zu verteidigen, trotzdem glaubte ihm dasne zu Ka ch (und wohl mit Recht. D. B.). Weiſe
Koſten zu 8320 Mk. Geldſtrafe verurteilt.nete ans vo ewar der er ockwiEr hatte mit ſche oorved auf der Suete EKandesverratstioller beim Reichs

r Bocwitz nach v We Abends ericht.M., die e r W Wer v

e Fraun zu und
etwas kaputtr entſtanden r Be
Angeklagte n ieiner Sie kefe von d Be

Wegen

a verl war 2 Artikel 3 Jahre Kerker.
en i igt wo u zu einerel dſtrafe von 20 Mk. nd zur Tragung der Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts ver

urteilte am Dienstag den 33jährigen Redakteur der
oſten verurteilt. kommuniſtiſchen Hamburger „Volkszeitung“, KurtDer Kranführer T. gus Mückenberg ſollte

den Arbeiter E. mit dem rrad auf der Straße Schotzer, aus Uelzen wegen verſuchten Landes
am Ferrowerk ahren c, was er aber de verrats und Spionage zu einem Jahr
ſtritt. r ergab, daß der An Feſtung und zwei Jahren Gefängnis. Außerdem
gekl e ndelt hat und er wurde zuz Geldſtrafe u

Die Wirtſchafterin L., früher in Lauch
mmer, war wegen Diebſtahl greeliest
ſollte einen Mantel entwendet en Eine

wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter abgeſprochen.

Schotzer war verantwortlicher Schriftleiter der
Hamburger Volkszeitung“ in der am 11 Juli
1929 ein Artikel „Rüſtungsinduſtrie an der Waſſer

de S. Auguſt 1929 ein Artikel „Kriegs-Geldſtrafe von 10 W. war die Folge.
7

Ein SteuerDrückeberger.
Der Landwirt Weiſe aus Gröden war

kannte

In dieſen Artikeln erblickt die Oberreichsanwalt
ſchaft Landesverrat.

Annaburg. neugewählte inzwiſchen beWätigte Stenhe e ne in de legte u e ver ieinde vertreter u o r Kommung alle uet re Leste Nachrichten e anehmigun i en machte, wurde 2 Tote bei einer Ammoniakexptoſion Geſellſchaft mbH do Große Marteruraße G
e 1 S n s Ergänzung Kottbus. den 5. April.

e ri 8 et e e S Wenn Schmerzenet i meindeſbar derf eine ſchwere Exploſion. Der Sohn des a.ſe ſowie der Entlaſtu dw gen meiſter und ein Monteur waren TogalTabletten!ten wurde einſtimmig zugefimnt Dem Gemeinde Reparatur der Kühlanlage igt, als p al Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei
vorftand wurde Vollmacht erteilt, Kaufabſchlüſſe ein Ammoniakbehälter explodierte. Beide hen Gieht. Foohias. Grippe. Nerven-
von Stra äuden zur Verbreiterung der (zuen wurden auf der Stelle getötet. Ein ctade r
Str ſelbſtändig vorzunehmen. Die Milch die Kellertreppe herunterkommender junger Mann darunter dede debetende Pro e Wverſorgung für v W der Erwerbslaſen wurde e Gewal tder loſion durch ein des Togal! Keine unhterſamen Nugwirkengent Entfern p

wurde um weitere 6 W längert. Die Bau Fenſt ſ eudert und erlitt ſchwere Verletzun die Harnſäure! Ein Verſuch überzeugt Fragen Sie Fhrengt! Frag Jkommiſſion t die migung zu Umbau- u er dem Krankenhaus zugeführt wer Art. In allen Apotheken Mk. 1,40. 0.46 Chin. 12.6 Litn.

an der S rge. 74.3 Acio. ac et. sal. ad 100 Amyi.Rennen Sie achon alle Jorten von M en

22 S Aen Pamen M e

SeeZlumenkohl Srdbs öniqot V eGier-Buchstaben] &rbs chen. Mockturtle n 7 cSier-Mudeln Gr WSpe n Pmaten a n
Gien Sternchen nkhern Fil. mr ans u g e vMa6GGI'SUPP

e
I T

e

vorbereitung an der Nordſeeküſte“ erſchienen waren.
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Se atta- Klub Halle e. v. hat
vom Magiſtrat das im Bilde wiedergegebene
Ufergelände an der Saale hinter dem Stadt n
gut am Bölkberger Weg zur Verfügung ge
ſtellt bekommen. Ein freiwilliger Arbeitstruppl
des Vereins hat bereits das Gelände vom Unter
hocz befreit. Nunmehr iſt man dabei, ein Bau
projekt in Angriff zu nehmen, das eine Bad e
und Schwimmanlage ſowie ein Boots
haus für Ruder- und Paddelboote umfaßt. Bald
dürfte hier reges Leben herrſchen. Die Arbeiter
waſſerſportbewegung wird dann um einen neuen,
ſchön gelegenen Stützpunkt reicher ſein.

km Zusammenarhelt.
uptverſammlung des 2e der rovinz Hannover am o

billigte die der Arbeitetreter mit den Vertretern 77 Gewe
SPD. in den Gemeinde und Krei
Sekretär der Zentralkommiſſion,ch die allgemeine Porivolitiſhe und

im Zuſammenhang damit das Verhältnis
Arbeiterſportler zu den übrigen Arbeiterjugend

or r ſreangg wie SAJ., ſteheKindetfreunde und zum Reichsbanner. Auch er be
tonte die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit mit

Partei und Gewerk Gaften

Wieder Austritte aus
„fichte“ Berlin.

i

Die Mitglieder der Gruppe 75, ehemals Freie
Turnerſchaft BerlinBritz, r loſſen am 28. März
einſtimmig bei drei haltungen, S Freie übe
e aft Britz zum Arbeiter-Turn und Sport-i a Die e ſind nicht die

Sie „Fichte“ verl orher gingen die
beſten Techniker und grü Den den Bundesverein

„Proles“ Berlin.
Der Amerikaner aus Halle.
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wird. Dieſer Brief iſt zugleich ein bündiger Be
weis dafür,

Fortſchritte macht.“
Wie dabei geſchwindelt wird, wollen wir an

folgendem feſtſtellen:Der „Amerikaner“ iſt ein echter Hal
lenſer, der vor ungefähr einem Jahr ausge
wandert iſt. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Buſch, der in Halle Mitglied eines Vereins
der JG. war. Derſelbe wird natürlich mit der
J6. weiter in Verbindung geſtanden haben. nes
die JG. wird dieſen fprerang- der in Dre
lichkeit ein Halkenfer iſt, u der Beſte mveranlaßt haben. Mit nen Phraſenſchwall
ſchreibt man von dem Kampf um die Kinbet in
Amerika. Doch muß der Kamvf der Ovpo t r
dort, ſoweit überhaupt eine veſteht, ſehr h
ſein wenn man die „Grundlagen und Beweiſe“
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Operette und des Films hier vorzüglich zuſammengebrachtErster Farbhentonmeetereo operettenfahrikanten ſcheinbar auch nichts Neueres und
Seit einem Jahre kämpft die deutſche efſeres einſfält, als den Operettenkomponiſten, d r

Filmproduktfon verzweifelt gegen den un e de e i de an re gen n du den armen Hrofeſſor herein et namerikaniſchen Tonfilm. Der Leidrraſteden die VBrecht. Weill (Drei- Oroſchen- Oper der lms, (SSuvree im n S das St d t r r Urlaud geht, er
gende bei dieſem törichten und ausſichtsloſen Be die neue Pfade weiſen und die heiter parodiſtiſche Tonfilm- Den Schurken des Filmes trifft eine Kugel tödlich, der arme Maleri uwerden. Jn Ter wen
ginnen iſt der deutſche Filmbeſucher, der verurteilt operette u einer eigenen Kunſtform des Films entwickeln Vater S 7 y r m ſie allerlei Abenteuer, die
iſt, techniſch zurückgebliebene einheimiſche Stücke San Anſech haun gettelt werden, ſie t an ſich drücken zu können.anzuhören. Außer „Singing ger it c t al diſt kaum ein zweiter amerikaniſcher Tonfilm her

fee
des

der darüber Hinausgehende zu befriedigen. Eine junge

4 Ida, farblosh ehe ren enregene VBivian Gib ſo n
m

ſchieden werden ſollte. Aber das war immer ſehr wieunbefriedigend geweſen und hatte mehr geſtört als e e C n e We „Die Stimme ſeines Herrnergötzt. Aehnlich wie bei den farbigen Reprodut r eamx a de Vearenhertdeſtgere e v hen u pk. nie
tionen von Gemälden hatte man den Eindruck, die T h wOriginalfarbe werde verfälſcht. Inzwiſchen hat geſchehen Kann mit der vauhen Seiterlieder. Des

7 i
z

verwiſchen ſich woch immer die einzelnen Farben friſchen uſitalität, ſietöne bei Fernaufnahmen die Figuren ſehen aus, r m See en iwie in den Hintergrund hineingeſhenert aber eiwas wie eine Mora l. Er ſtellt ung das 9dealbild des geſpielt ul So win mit mble, hat eine
bei Nahaufnahmen werden, etwa bei der Wieder amerikaniſchen Sirls vor tußeinprägſame 3 von ellem Rhythmus. Wie

erſchallt die Stimme des Sprechers:T
S a sgabe einer Revue, überraſchend prächtige Wirkun- bauet mit an der neuengen erzielt. Wieder beſtätigt es ſich, daß die ame-

rikaniſchen Tonfilmapparaturen („Vitaphone“)
die Artikulation der menſchlichen Stimme bedeutend
ſchärfer wiedergeben als die deutſchen, die vor

was man bei uns i Ut ber Vor ein: „Jmmer voran!“ Kine
Europa keuſch nennt. Colleen Moore, das quic alle ſehr zu empfehlende Platte.
e h W h e W. Ans Toufilm: „Wien, du Stadt der Lieder.“chwargen Bubikopf, dem buntbewegten Godwiehe et eläufig oft mehr Qual als Genuß bereiten. Beiprogramm läuft ein ganzes Variets m das Lied: Ohne dich kann ich nichtFreilich dürfen auch die Nachteile des m auf Tonfümen ab. Etwas älteren Datums ſcheint v ihn r erſteres beſizt ein4 nicht von Wiener

berſchaumt, ſondern rnerem Geſchmack
Crdafärhire. Wewerrri en Sei

a 4
Hanteßte aus Operetten von C

d en r rn n werden. Derm, der in ſeiner ſtummen talt international beiden wavenwar, wird jetzt wieder in nationale Schranken ein Doch nichts für ungut. Dieſe Perſpektiven ſollen hier Delgolanbfilm beſchließt das weichhaltige Programm.
2 die deutſchen Zwiſchentexte ſind pein nur angedeutet werden. S iſt ja immer ſo geweſen, daß
icher Ballaſt und zerren den Film in die Länge. die Kinder zunächſt ſtets den Pfaden der Eltern (und ſeien
Und die Farbe wird zu einer Veräußerlichung ſ. r Stirfeltern) folgen. um ſich dann nach eigenen hhren: dag daß man die ſchöne Hülle dem Ge L. n alt vorzie Der pſychologiſch intereſſante Film unſer Jeſchmac ſchließlich noch vertragen kann. Uußerdem

wird in die Ecke geſtellt werden; ſo unglaublich flach enthält dieſer Tonfilm doch auch ſchon deutlich Anzeichen, Ramen Kal man
und banal iſt ſie. Der Millionärsſohn muß natür wohin die weitere Entwicklung des künſtleriſchen Tonfilms danmius clich wieder die kleine tugendhafte Kellnerin hei gehen muß. Zahlreiche kleine, feine, tonfilmiſch erſaßte eine
raten und die Theaterunternehmer ſind Wohltäter er h w. eder Menſchheit. Ein bißchen dünner Witz wirkt ſrg anhe on Sarearole r rweiter nicht ſtörend. Von ihr ſei nur erwähnt, daß ſie ſich um die Liebe eines ed r eſſen bi dhin alle r Operettenkomponiſten zu einem blonden Wiener Mädel dreht,
ungen verfä Si e ut, ſo werden die ihm Anregung zu einem Wiener Walzer gibt und ſo Drittes Walzeryotyourriſie ch auch gegen ihre uter durchſetzen. die Urſache zu ſeinem Künſtler- und Lebensglück wird. Da h Auf beiden u

Hermann Hieber. weben Regie Geza von Bolvary) wird die Entſtehung einer z findet 5 Dörer einen rei
unter e Vaul Gobwin und ſeinem

gezeigt.Hallische Programm eEiſinger, Greti Theimer, Walter Janſſen,C. I Willy Forſt (der unzweifelhaft eine große Tonfilmzukunftispieie hat) und Oskar Karlweiß vertreten die führenden
Rollen, wie ſie beſſer nicht zu denken iſt. Ein ganzes AufgebotZe Herzen ägn Drei -Viertel Taut. von guten Komikern, wie Paul Hörbigeriſſeit dem

In den beiden C. T.Hichtſpielen hat in dieſer Woche ein TauberFilm in die erſte Reihe der TonfilmCharakterlomiker
neuer TonfilmOperettenſchlager das Licht der hall?ſchen Kino gerückt), Karl Ettlinger, Szöke Szakall und Paul
welt erblickt, ein Film, der, was die tontechniſche Seite an Morgan (dlendend) forgt für Humor. Die leicht ins Ohr
belangt, wieder unleugbar einen Fortſchritt gegenüber dem gehenden Schlagermelodien ſtammen von dem bekannten Kom

che Rundfime
h

bisher Geſehenen bedeutet und ein Erſtaunen darüber her voniſten Robert Stol z. Ga.
vorruft, wie weit in einer kurzen Spanne Zeit die techniſche
Entwicklung dieſes jüngſten Kindes der Lichtbildeunſt ſchon Vor Iheatern e ilder ſen dier (Hon durawis vor eder (Elte Promengde) a mit dem ausführlichstoneinheit und tur, die einen völlig ungetrübien Genuß e Promenag TFunkep hu Die SchletertänzerinDie Handlung lehnt ſich in ihrem ganzen Habitus noch
recht eng an die Bühnenoperette an. Siebe, Sentiment.“ Die wunderbaren Landſchaftsaufnahmen im Engadin und
Walzerrhythmus lebt mit einem Wien auf, wie es heute eben an der Riviers ſind autgezeichnet, dies ſcheint aber auch der
nur noch auf der Heinwand leßt. Trotz vieler rein ſtimmungs einzige Vorteil des Filmes zu ſein. Seine Handlung iſt
maßiger Elemente wird jedoch wieder recht filmiſch viel Ab dermaßen für den Film zurecht gemacht, daß auch Evelyne
wechſlung in die Handlung gebracht, ſo daß die Vorteile der Holt an dem Film nichts retten kann. Thema: Feſel

80 See ſor 50 F. Monotsbezug RM Z.
Bestellen Sie beim Postom oder
ſrobohboft umsonst v. Vonog Berlin

mann. 20.80 Uhr. Hörfolge: „Revue zu Einem“ aus Berlin.
Volksgeſängen hörte man auch ſolche, die beſſer zu Hauſe ge 7 nen J 17 T 21. Udr: „Muſik don heuie.“Rundtunk dieden waren. Die Feſtſtellung der Preistrager durch die Freitag: 19.85 Ubr: Orcheſterkonzert. 20.90 her
Rundfunkhöver iſt zu begrüßen. Leider machten ſich die letp rig bresgen Studio. 21.10 Uhr: Die deutſche Symphonie.
Nachbarſender bei dieſer Darbietung wieder außerordentlich Sonnabend: 16.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. c 3Aus der F unkindustrie. ſtörend bemerkbar. Wenn man verſichert, daß mit den zu Sonntag: 8 ung r 8.380 Uhr: Uhr: Engliſche, ſchottifche und iriſche Volks r. 90

Ende Mä nd in Berli z die nehmenden Tagen die Störungen ſchwächer werden ſollen,Orgelkonzert. T re 11 Uhr: Dr. ev Luſtiger Abend. 0.30 Uhr: Nachtkonzert.ärz fa in Berlin die diesjährige ſo iſt mit ſolchen ſchönen Worten das Uebel nicht aus der eretibegaret Leipzig: Mit Auto durch Albanien. z

mee n t n n el. Kömosve 1 VFunkinduſtrie e. V. ſtatt. Im Jahresbericht“ Am Montag brachte das Unterhaltungskonzert Werke 14.15 ſipr: Gaie e

h ch es s 2des Verbandes wurde darauf hingewieſen, daß die Ofen Aue Decbr. r ſie ein Hans ſgeſchichten von Walter Gutkelch. 18.90 üdr: aſert i T e e n re THerſtellung on Rundfunkempfang eräten zwar Sachs Spiel „Der Krämerkorb“, eines der bekannten, ſehr muſik. 16 Uhr: „„Die Eroberer“, ein Hörſpiel von Walter ühr r er w. denkarte, eine rin des Land
mengenmätzt über d Vor luſtigen Spiele des Nürnberger Poeten. Es folgte noch ein Bauer. 16.45 dis 17.15 Uhr: rkonzert. 17.80 Uhr: e a ndirektor Dr.
e n erfahren tie Der Dienstag beſcherte uns wieder einmal „Moderne agung x T Quer i a dem Großen Schauſpielhaus: Chorfonzert. 13 Uhr: Aus

i bie on ungefähr rozent] Rhythmen“, die Muſik, die von überſättigten und hypere iſt. Maßgeblich für dieſe Entwicklung modernen Menſchen als die Muſik der Zukunft bezeichnet Annette Kold h r 3 n nationale Autorennen. i3.15 Uhr:
e

am Tegernſee lehrreich und intereſſant. Außer gutgeſchulten
W

7 eigenen Dichtungen. 22 Uhr: t
i z wird. Anſchluß hörten wir ein Spiel „Der neue Sender“, a r d n. Anſchließend dis 0.30 lau: Orcheſterkonzert. 14 Hhr: Erzählung Oskar Maurusi im w ä die ſtärkere Verbreitung des r ne voller W und Setire, er veihe w h icht und Sportfu nſchließ ang lieſt eigene Dichtungen 14. r. Lieder. 15 ühr:

i zanſ e die Ablöſung grotesler Weiſe die Zuſtande der guten aiten Zeit am Doſen We n z de ar er h Rnterdellingeſtunde ei igerer Emp ängertypen ur ochwertigere Ge ne D7 ren ein dörſpiel, wie wir 75 leider von ontag: n „„Hau jedermann.“ ngsmuſik. J n s a ühr van
rate Die LautſprecherJnduſtrie konnte der platten. 12.55 J averer Anſchließend: S i Vater g. o T

r

er der Mirag ſelten hören. Dem Verfaſſer, Karl Mende Amerihre mſätze ſowohl mengenmäßig als auch wert- kann man ſeine Anerkennung nicht verſagen. L. reren e emann: Die Metropolen des näheren Orients (D:
mäßig erheblich ſteigern. Jn der Verſammlung Das Spmphoniekonzert vom Mittwoch brachte eine 15 Uhr: Teld, Hale: Die Frau im Kunſtgewerde. Kairo und Konſtantinopel. 19 Udr. Pfarrer Kurt Engelbrecht:
wurde die allgemeine Unzufriedenheit über die un Erſtoufführung von Honegger. Sonderdar, was heute alles 15 Uhr. Bandirettor Adolf Scheeidsgje, Brezlau: Die ver Das religisſe Erlebnis m t un d 3
ureichende reisbildu um Ausdruck geb cht. unter den Begriff „Muſik“ fällt! „Amerika“ von Floch war R m im inblick auf e Reden b v ren u Dubarry.Verbandeleitung m er nehereiegt Maß wenig ihn r noch tn e re eng e i. Fgigge: Anſchetur R urg: Operette „Madame Duwwerdaulich amen örenden bar Wettervoraus und t de S. Dr. lir Metanahmen zu treffen die eine Beſeitigung des hem ſender in wunderdares Jahrmorttegedudel entſtrömte demſ Zimmermann. Vretren: endete ver Aindhenn. 1885 Udrt guten naſtik o ihr. Be el e ger Zu

mungsloſen Konkurrenzkampfes ermöglichen.

rine Woche Pirag.
Die Sendeleitung der Mirag bleibt, was die Programm

geſtaltung awßzlangt, auch weiterhin unbelehrbar. Das ein
zige Zugeſtändnis, das ſie der Hörerſchaft am Montag machte,

Zautſprecher. und wie fie weitergeht 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſtechrichten. 129 Nhr: Engliſch für Schüler. 12.30 dis 12.55Am Donnerstag hörten wir einen Vortrag vonr Krueger über die „Gewerkſchaften als Jer-Anoden n. w. x 7 Uhr: x r und
t ä die wichti ufgade g en, erzählt von Elſe Simon. r: Berufsberber e an: e wen c 2500 M. A.-Stdv. 950 I1.50 1450 RM. 18.80 Uhr: Weſter und Börſe. 15.45 Uhr: Dr. Gerdo Simond:

Beeinfluſſung der Geſetzgebung, Verſicherung gegen Arveits- Er 1750 925 11 S re e. a i Wo Tr Nach
loſigkeit, Krankheit und Jnvalidität, ferner die Förderung Gr. Stelaetr. 18. (Fing. Mitteietr.) Hugert. aus Berlin 30 Uhr. Dr. Hane gerede

et S S S Sdumor des Wohnungsbaves u. a. m. Seine Fefſtſtellung, daß in Opernbuch Oper und Drama. 17.55 Uhr: Dr. FranzFerer en W ſehen der humorvollen Epoche mit Sändern mit einer ſtarken Gewerkſchaftsbewegung Rot und Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Horſt von Zſchi id, Dresden, Maver: Du Chemie der Bauſtoffe. 18.20 Uhr: Prof. Dr.

Der Sonnabend brachte ein Vandon n Elend geringer, der Bildungsgrad der Arbeiter dagegen höher unterhält ſich mit einem rnſteinfeger Winkler). Kurt Krauſe: Auf den Spuren der Arche Noah zum lomon onzert des iſt, iſt eine Binſenwahrheit, die durch die Gegenüderſtellung 19.30 Unterhaltungsko r: Hildegard des Ararath. 18.40 Uhr: rig für Anfänger. 19.05 r:
KonzertinaVereins DresdenA. Jhm folgte „Humor“ vonwerthen Videnſen der e wider Aue Vrſen, n Sztſdtanda t Gr tneſerd ſein. e e3 Gera: hr: Muſik für Gitarte.alten und neuen Widen die Hörer ein Sunt. u wiedriger Lohn ein ſhweres Hindernis für kulturellen Auf gutMale welten Anſcliehent Oler Serene hen ber de Einz. Nieg der Arbeiter dedentet, wird niemand deftreiten. e Weh W h reſgdericht und SportKrüge ehßend bis 24 Tanzmuſik Jſpiel Der tapfere Kaſſian und ein Konzert enthieln er i T bare re e Tales mann. 21.30 Uhr: Aus Breslau: Kleine Flötenmuſik. 22Uhr. Geſpräch Kunſt und Vublikum. Uhr: Programm der aktuellen Abteil Anſchließend: A16.39 Uhr: un den deutſchen Ko 16.35 Trogramn ung. ießend:Berlin aus übertragen und vom Paul GodwinQuintett aus mit dem r J re er 7 r Fenrhvidmen auf Fache z a honije- der Jugendzeit: Rundtänze.

Paul Ernſt lieſt unveröffentlichte eigene Dichtungen. 1980
Uhr: Camillo Schneider: Wie nutze ich Garten und Park im
land wirtſchaftlichen Betrieb. 20 Uhr Unterhaltungskonzert.20.30 Uhr: Aus Breslau: „Liebe“, Hörfolge von e Kuhl

geführt. Das volkstümliche Programm konnte einigermaßen Kundüber das ausſalende vinwe a e e Tee rats m ven. i e oper r Prof. t rn Leere her aegiſhen Schrittges-n
ſo unbeliebte Kammermuſtk hätte die Mirag ruhig auf einen er Technik vorgetragen wurde. r gine Perle. Englands m widmet. Na einigen intereſſanten B derſeiten
anderen Tag verlegen können! „Tierdialoge“, zwei Hör Guſtav Wie gand (Halle) und Wilh. Mäller hielten bie u x Ubr. Baſtſpiel Gertrud Eyſolb im Kunſtgewerbe“, „Neuſeeland“, Durch Albadilder, konnten Ebenſo waren „Stabat Freitag ein Stern h über das Betriebsräte len h eufel oeholt. ler und Vortragende der Woche folgen erläuternde
mater“ und „Paris, eine hölliſche Symphonie“ BVeranſtaltun

ſteſe g. erörterten eine Menge von Beiſpielen aus der Donnerstag 14.80 Geſchichten und Lieder Kuffäbe u Darbietungen. Das reich iluſtrierte Heft kaxis der Betriebsräte. Für Betriebs und Gruppenrats für die Jugend i so die skonzert. 19.05 nur und iſt d jeden Buch ün itſchrie n e e gen ar mitglieder wird der Vortrag von beſonderem Intereſſe e. Bortreg en e en Le ſge 5 e n nen Werte e
weſen ſein. R. Se. bewegung. 19.385 Uhr: Spaniſche Liederſpiele von R. Schu! Floßplatz 6, zu beziehen.

h h ff. 2 n t ää—a Ah



diesmal auch noch Beſtellungen auf Karten

Seemeſſer Sandſtede aus

re r z e rendoktor der Philoſophie ernanntBäckermeiſter hat ſeit er Ju endehe Studien betrieben und ein wiſſenſchaft

lich bedeutſames Werk über Flechten geſchrieben.

Gückgang des Fleiſchkonfums.
Kein Schaden für das Fleiſchergewerbe.

D 5 l V bands iv eher d äin einem Artike le e litik wah Fleiſcher
rWare vom 1. u. a. auch mit demdes Fleiſchkon e Der Artikel iſt von

r ewiſchen Dödenburg) iſt von der Univerſität

Ge“ellen geigen, was ſie ge'ernt haben
Der nnungs- Ausſchuß veranſtaltet auch in die

7 Jahre eine Geſellenſtücksausſtellung, die in den
d der a und Turnhalle der Talamtſchule,

ſtattfindet. An der Ausen etwa 400 Lehrlinge aus den en
denen Handwerken, die in dieſem ühjahr ihre

beenden, beteiligen. usſtellung iſtam Sonntag T Uhr mittags bie 6 Uhr abends
und Montag F. von 10 Uhr vormittags denbis 6 ühr Went Jeſu

Bas Tiefbauvrogramm

n der laufenden Woche t dieſtellung eines goni eg
z iſchen ſenhanzrivg und Lindenſtraße ſowie

ie on SchkoHerſtellung von imuer, Collenbeyer Springe Fernerje Befeſtigung der rin Zachow, Reger
und Lutherſtraße, des Rockendorfer und Hohen

ner Weges, ſowie der Umbau der Südſeite
des Riebeckplatzes

bSeordnelen leiſchermeiſter Freybe Am 2. April wurde in der Lehrküche der
und ſtellt eine per r t ne ſchlichte Abſchiedsfeier veranſtal

aus „Ko et en“ dar. Ein muti v tet. D nnen hatten, um das neuerworVerbandmitglied hatte vor einiger r je bene Können zu zeigen, den Vorſtand eingeladen

er reundliche x 1 im Wol tik des Wenn de e u die

rVerba ungenrer e etwas 7 Diesneten Freybe befürwortet wird, wir re

itik per e e g.band der Vorwu ma urch ſeinepolitik einen e en begünſtigt zu r

wir er ſo J Frtr re wird J merk
eſte enorme Rückgane eingelnen Sr Verbraucher r intereſſant. Jm meinen

gt jeder G und Vein,

Wenn le en landwirxtftlichen e fern zu el. Flei Sia be

urſus ſchl Esy een e Kugfen
s mu geſtellt erbereits eine Vorm n für denKu vo n, ein Zeichen der Wert

D Die längerTage ſich auch ſtatiſtiſch pereat-
nungen des Statiſtiſchen AmEr e der Stadt Halle ſind die Lebenshaltungskoſten

Jndex v 148 Prozent des Friedens egen e amt macht das nur eine geri
der Koſten für Lin ſtehen 0,8 r Brogent

mpfen wollen und ihnen hierdur e wenr e i Wer e e uns i eine re
ſelbſt tragen. Auf den geh dieſe Verlu L Die e W p. findet i
abzuwälzen, muß unter allen Umſtänden verhindert enstag, dem 8. April, im e Vo f7er
werden. Es empfiehlt ſich daher für die Zukunft, unter dem Diri v v t m
die Preisgeſtaltung der einer an den A n Kinderchor des
ſcharſen Kontrolle zu unterziehen, damit hierdurch
eine Schädigung des Verbrauchers verhindert wird.

Was biete

nW e
und

ſind diesmal

mdenworſte im Stadttheater Halle beiden Fa e mit Friſt worden. Um

t h u u
en Theaterkarten für die heit

uſeums haben ſindje wir erfahren. werden ausnahmsweiſe a
n

die eine Fahrt

See uen t Wrſenmgterten
Wie auch an Kaſſe bekommen können. tver

er
Vorverkauf an der artenausgabe ſoll lediglich
der Bequemlichkeit dienen. Bekanntlich iſtſeum morgen Sonntag für die Beſucher S

r von 18.15 bis 20 Uhrr die Hallenſer die Ge en
ſeum bſichtigen. Eintritts

r Damit
gegeben,preiſe wie wochentags, 20

Wetter am Sonntag. Meiſt trübes, regneriſchesWetter mit 5 ind 10 rad
Fü Vene mine Niederſchlagsneigung und

ür

almahiche h W Unteraſennren erm
kaſſe fernmünd

ommen.

igten Operpreiſen an der ter4 (Amt Halle 21 181) entgegen
innt, auf

den viele e e e e der e
S„-“—Vv“——m7er

Il II ſſſI I
n

Im I

ng chloſſenen Eiſenkugelhülle empor ſein.

r ſammlung nach dem „Lin
Thema:

kä tz rſn mehr Einheit geboten werden.
e yrt werden daß en dielen Stellen die für die

weiſt, dürfte die „Motorr ation“ beſonders alleehe inte T r Gipfel der toll
nen nen r eine Fahrt der

mit dem Motorrad an der ſteilen Wand einer ge

Schaufenſterknacker. Jn vergangener Nacht
wurde in der Kleinen Bra sſtraße im Grund
ſtück des Allgemeinen Kanſumvereins von Einbrechern eine me Scheibe et eingedrückt. Die Diebe wur
den jedoch geſtört und d Nschteten unerkannt.

Auf dem Steinweg wurde ein aufenſterkaſten
aufgebrochen. Was geſtohlen wur konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Der Teppich brennt.
in einer Wohnun

Jn der Lutherſtraße war
ein Teppich in Brand geraten.

eſeitigte den Brand in kurzer

Vekkspark. Heute abend im großen Saal Unterhktungs
adend mit Tanz, im kleinen Saal hat der
kinder Stiftu Morgen, Sonntag, ttag, große
Ring- und Boxkämpfe im großen Saal mit anſchließendem
Vereinsball. Den Gewerkſchaften und Bereinen zur Kennt-
nis, daß die Säle an den Sonnabenden für die Feſtlichkeiten
zur Verfügung geſtellt werden. Auskunft erteilt die Ge
e tung. Die Sommerkonzerte ſollen auch wieder ſtatt

n.

Gaelſchloß. Morgen, Sonntag, 444 Uhr, Kongert, 4 UhrTanz, 7 Uhr Frühlingsballfeſt. Sub Anzeige.)

Walhallatheater. Das erſtklaſſige Programm writ dem
Meiſterzauberer Horace Goldin, dem beliebten r
Rudolf Mälzer, dem einzigartigen Jongleur Salernoall den übrigen ſenſationellen Nummern wird auch in e

Nachmittagsvorſtellung am Sonntag gegeigt. Kleine Preiſe.
Goldins Zauberſchau iſt auch für die Jugend von höchſter
Anregung. Kinder zahlen halbe Preiſe. Jeder Erwachſene
hat auf einem numerierten Platz ein Kind frei. (Siehe AnDie Feuerwehr

Zeit.

Areis Delitzscſ
Dekitas ch Ftads)

Ein Ereignis von großer hiſtoviſcher Bedeutung
wird in der Geſchichte der Delitzſcher
beiterbewegung der Z3l1. W ſein. Die
KPD. hatte für dieſen z tliche Ver

enho
e

ufforderung an die auStadiwerordneten und Stadträte zur re
ihres Mandats.“ Als Hefereme war en
fandter des Bezirks Gutjahr erſchienen. Der

erſte Teil ſeiner Ausführungen war eine gemeine
Beſchimpfung der SPD. „Mit der SPD. gibt es
kein Zuſammenarbeiten, ſondern nur rückſichts
e Kampf und rückſichtsloſe Vernichtung dieſer

r

Dann ſetzte er ſich mit der Oppoſition, den
Brandlerianern, welche in Delitzſch über
ſehr ſtarken Anhang verfügen, auseinander. Hier

war es intereſſant, wie ſich der Abgeſandte be
mühte, noch zu retten, was zu retten war. Er
forderte die Ausgeſchloſſenen auf, ihre Mandate
niederzulegen.

Nunmehr erhielt Baumgärtel (Brand
lerianer) das Wort. Jn 1Mſtündiger Rede riß er
den Phraſeuren die Maske vom Geſicht. Beſſer
konnte er die Entlarvung und Bloßſtellung der
kommuniſtiſchen Politik zum Schaden der Arbeiterlaſſe wirklich nicht leiſten Lang anhaltender Bei

fall folgte ſeinen Ausführungen. Muſig mann
(Betriebsrat der Filmfabrik) erklärte, daß er aus
geſchloſſen worden fei, weil er die Aufſtellung

Spaltung der KPD.
Ausschiuns von ssehs Stadtwererdaeten und zwel Stadfräten

zeige.)

richtete Gebhardt (Betriebsrat Eiſenbahnwerk
ſtatt). Geithe gab die Gründe bekannt, die die
Stadtverordneten der KPD. hatten, bei der Vorſteherwahl die Wahl unſeres Genoſſen Buhle zu

einberufen. ermöglichen.

Er erklärte, daß die Ausgeſchloſſenen gar nicht
daran denken, ihre Mandate niederzulegen,
ſondern ſie weiter im Sinne ihrer Wähler

ausüben.
Das ſei auch feſtgelegt durch einen Beſchluß einer
von 80 Mitgliedern und Anhängern der beſuchten Verſammlung. Die Teilnehmer an dieſer

Verſammlung, darunter die Stadtverordneten
Geithe, Wiesner, Muſigmann, Frau Spötter, die
Stadträte Kotze und Gebhardt, wurden mit noch
zwei weiteren Stadtverordneten aus der KPD.
e

Wir haben nun im Stadtparlament zwei kom
muniſtiſche Fraktionen: 6 Stadtverordnete der
KPO. (Brandler), 2 Stadtverordnete der KPD.

Voigt, Simon und Gutjahr verſuchten am Ende
der ſehr intereſſenten, manchmal grotesken Ver
ſammlung doch noch die Mehrheit auf ihre Seite

bekommen, aber alle Mühe war umſonſt Wir als Sozialdemokraten können uns

abſolut nicht über eine weitere Zerſplitterung der
Arbeiterſchaft freuen, ſie wird nur noch das ſchon
große Heer der IJndifferenten vergrößern. Die
eingige Lehre, die aus dieſen Vorgängen zu ziehen
iſt, iſt der Anſchluß an die Sozialdemokratie. Unter
ihrem Banner muß ſich das Proletmwiat endlich„roter“ Betriebsräte verhinderte Das gleiche be

T 7
Schutz den öffentlichen Anlagen.

Die rot en gebenz ie öffentlichenz vie Einwohner aft und guswärtige Beſucher

ih Freude daran haben. Es iſt nun vorgekommen,daß a ſtädtiſchen Arbeiter Anla W her
gerichtet hatten, und am anderen Morgen war
alles von Hunden zerkratzt. Es ſcheint
nötig, darauf aufmerkſam a machen, daß das Be
treten der öffentlichen Anlagen außerhalb der

verboten iſt. Ebenſo auch das Herumlaufen
unden wie das Spielen auf den Wegen. Dasen ikum, vor allem aber die

mehr nach den beſtehen

Keine Kätzchen abreißen.
Einer faſt alljährlich wiederkehrenden Erſchei

nung, daß mr

i rsentwicklung der Bienenvölker wlhligen
Weide chen von jung und alt abgeriſſen werden.

Früh Der Landrat M die h eichtig jeden zur olcher
nDZun mmE. BEI

FOR QuALITAT

kg die größte wane
Anlagen ſo n Zeit unbeaufſichtigtes Fahrrad geſtohlen.

rühjahr die jungen Weiden ſan. Wege abgeri G kn werden, hatte ſich Michaelis vor einem halliſchen Gerigt
Klage zu verantworten. Bei der Zeugenvernehmung

wieder reſtlos zuſammenfinden. r
Weidenkätzchen getroffen wird und nicht nachweiſen
kann, ob er ſie rechtmäßig er erworben hat.

addieb der Ste d
FacufBreis

Die Kampfmittel eines
Kornmuntſten.

weiteundebeſihee ſollten vate der ab hädige Konn Kommuniſt rei in
en Verordnungen einem Arie im „Klaſſenkampf“ den vor de

kratiſchen Kreistagsabgeordneten Guſtav Bielig
aus woitzſch in der niederträchtigſten und ge
h Weiſe beſchuldigt, „er habe Steine ver

7 und Leute zur Urkundenfälſchung verleitet“.
einer anderen Gelegenheit griff der Kommu-

niſt Michaelis den Sozialdemokraten Bielig tätlich
en Beleidigung und Körperverletzung

nen ſtellte ſich die völlige 7keit der S Michaelis' heraus. Er
wurde ber w leidigung und Körperver-letzung zu Wart Geloſtrafe verurteilt.I J



Schloß Alslehen an der Saale
Das Werden eines neuen Ingendhelms

Für Montagvormittag war die Preſſe nach dem
Schloß Alsleben eingeladen worden, um zu ſchauen,
wie dort neues Leben aus den Ruinen blüht. Es
war blauer Himmel und heller Sonnenſchein, als
wir von Eisleben aus im Autoomnibus durch das
Mansfelder Land der Saale zufuhren. Als Kontraſt
zu dem ſchönen Frühlingstag empfanden wir ganz
beſonders die Tatſache, daß wir auf dem Gerbſtedter
Marktplatz mehrere Haufen von Arbeitsloſen ſtehen
ſahen, denen die Not der Zeit aus den Augen ſah.
Bald kamen wir nach Alsleben. Auf der linken
Seite tauchte das frühere Schloß auf, das ſchon auf
eine 500jährige Vergangenheit zurückblicken kann.
Schon von außen ſah man, dag in den letzten
Wochen viel daran getan worden iſt, daß morſches!
und baufälliges Mauerwerk herausgebrochen wor
den iſt und neue Steine und Platten in die Lücken
hineingefügt worden ſind. Wie ein Kaſtell liegt
das Schloß da, wuchtig und horizontal, und ſchon

amtes begonnen. Die einzelnen Kreiſe haben Unter
ſtützungen bewilligt, die Landesverſicherungsanſtalt
hat ein Darlehn von 10 000 Mk. gegeben, und die
Arbeitsgemeinſchaft der Jugendverbände ſowie die
Jugendherbergsverbände haben Summen zur Ver
fügung geſtellt. Für die Jugendherberge iſt der
untere Teil des Schloſſes in Ausſicht genommen,
der obere Teil ſoll zu einem Jugendheim und zu
einem Erholungsheim eingerichtet werden.

Jn zwei Gruppen unter Führung des Landrats
Koch und des Kreisjugendpflegers Schumann
wurde dann das Schloß beſichtigt. Als man in das

Bee Beso Wr e S S W So 8W e S We

daraus kann man ſchließen, daß es in vergangener S
Zeit mehr der Wehr als der Feier gedient hat. Auf
der rechten Seite grüßte die vor zwei Jahren ein
geweihte monumentale Saalebrücke, und ſo hat
man gleich von vornherein den Eindruck, daß in
Alsleben in den letzten Jahren viel gebaut worden
iſt und der Kreis nach ſeinen Kräften alles getan
hat, um von ſich aus dem Arbeitsmangel abzuhelfen.

Landrat Koch begrüßte im früheren Schloßhof
die erſchienenen Gäſte. Er ſprach zuerſt von der
Geſchichte des Schloſſes, das zuerſt alter v. Kroſigk-
ſcher Beſitz war, der dann 1747 in den Beſitz der
anhaltiniſchen Krone übergegangen war und 1923
an die Stadt Alsleben verkauft wurde. Bereits
einige Wochen ſpäter übernahm es der Mansfelder
Seekreis in der Abſicht, dort Wohnungen zu bauen.
Jn dem öſtlichen Flügel des Schloſſes wurde die
Kreis-Berufsſchule untergebracht und der andere
Teil des Schloſſes ſollte ſpäter zu einem Altersheim
ausgebaut werden. Doch man nahm bald davon
Abſtand; mancher hatte Bedenken, daß die Luft in
Alsleben für die alten Leute zu feucht ſei. Da
kam der frühere Landrat Dr. Fitzner auf den Ge
danken, das Schloß zu einer Jugendherberge um
zubauen, aber die ſchlechten finanziellen Verhältniſſe
des Kreiſes ſchienen anfangs den Plan illuſoriſch
zu machen. Doch Dr. Fitzners Nachfolger, Landrat
Koch, verlor den Plan nicht aus dem Auge, und
am 20. Dezember 1928 wurde der Ausbau des
Schloſſes vom Kreistag beſchloſſen und im Herbſt

Schloß eintrat, ſah man überall fleißige Hände.
Man merkt nichts mehr davon, daß das Schloß dem
Verfall nahe geweſen war. Was heute die moderne
Raumgeſtaltung verlangt, dem wird Rechnung ge
tragen; eine ganze Reihe techniſcher Neuerungen
wird eingebaut. Zuerſt ſah man im Untergeſchoß die

drei Schlafſäle, die 65 Betten faſſen werden.
Jm Untergeſchoß befinden ſich auch die Küche und
der Tagesraum; alle Räume werden ſchlicht ge
halten, um der Jugend nichts vorzutäuſchen. Ferner
findet ſich im Untergeſchoß ein Raum für die Ge
päckablage, Auskleide- und Brauſeräume und auch
Fußbadegelegenheiten ſind nach den neueſten Ge
ſichtspunkten eingebaut. Für die Hygiene iſt alſo

vorigen Jahres unter Leitung des Kreishochbau-

an
Roßschlächterei

Berm Müller Pfännerdöben

Iuhaber: Ernst Jauek W
Empfiehlt nach Neuerötffnoung; Iweirngtkeh 45 H.

Pima Fleiſch I. Vuntwaren

cTIIIIXIII
Schnrin nern

75

la warme örönwurttechen

Trinkt Milch r
Molbere Beppotectl en
Hauptgeſchäft: Gr. Nitolaiſtraße 3 eng

Verkellen aufsſt.
fl. Nelletedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 63u 1 1 Halle (Sasale),
beiststr. 24 25

ühren billigſt aus

Jüägergasse 2. Fernr. 214 22
al von 18.00 MK. an

e

Möbel-
m u re e.Verkauf
Auf Kredit

3chlafzimmer. Speisezimmer,
Herrenz mmer, Küenen, Bett
stelien u. Federbetten, Sofas.
Ruhebett. Korbmöbel Kinder-
wagen. Uhren u. Nahmasohinen

Alle Einzelmövel in groBer
Auswahl. Riesige Ausstellungs
räume in 3 Etagen. Kleine Teil-
ahlungen nach Wunsoh des
Känfers! Kunden u. Beamte

auch ohne Anzablung!

N. Fuchs
habe b. nan 58

Eiage
im Hause der Nordsee.

Lieferung nach guswärts frei

Kieine
haben hier

mnteeee von Arbeite

beſtens geſorgt.

Das ga

Jm oberen Raum des Schloſſes iſt ein Hon-ſtralheizung, auch
ferenzzimmer untergebracht, und außerdem befindenſbereitungsgnlage
ſich dort 14 Einzelzimmer und einige See liche Bäder und
für Wannenbäder. Es ſollen in dieſem Jugendheirn
auch Kurfe abgehalten werden, und da ſind für die ſind mit goldgelben Kacheln bekleidet und für
h die Einzelzimmer beſtimmt. Aber auch Fußböden ſind Tonfließen verwendet worden.
für die Kreiseingeſeſſenen, für die Bürgerſchaft und anderen Räume und auch die Flure werden
die Angeſtellten ſollen dieſe Räume zur Verſügung Linoleum ausgelegt. Der Tagesraum bekommt eir

tehen, wenn ſie dorthin 8 oder 14 e in die Sear gehen Der n Ja deren Räume überraſchen durch ihre bunten, len
Auch dieſes Saalegebiet hat ja ſeine Reize, undſtenden Farben, die in den verſchiede

er i hat eine ganze h herrlicher u an r n n jeder m z
S mer angenehm eingerichtet werden und ſoein ſollen, daß der Aufenthalt in ihnen eine

Luſt zu werden verſpricht

Vem 30. Auguſt bis 6. September 1990.
Der Begzirksbildungsausſchuß der SPD. ver

anſtaltet, wie im vorigen Jahre, ſo auch in dieſem
Jahre, wieder einen Ferienkurfus zur Weiterbil
dung der Mitgliedſchaft. Damit ſich die Ge-
noſſinnen und Genoſſen ihre Ferien entſprechend
einrichten können, geben wir den Termin ſchon
jetzt bekannt. Der Kurſus wird vom 30. Auguſt
bis 6. September 1930 abgehalten.

Ferner wird der Bezirksbildungsausſchuß n
Gemeinſchaft mit den Jungſozialiſten Ende
tember auch einen Kurſus für die Jungſozialiſten
durqhführen

Der Bezirksbildungsausſchuß legt Wert darauf,
Hintergrunde; die Burg liegt maleriſch uder demſdaß die Kurſusteilnehmer des Ferienkurſus 1929
Saaleufer, und Alsleben ſelbſt iſt ein altertümliches ſich nach Möglichkeit wieder an einem Kurſus be
Städtchen voller Gäßchen und Winkel. Dazu kommt, teiligen, da dieſer die Fortſetzung des Vorjahrs
daß in unſeren Tagen der Waſſerſport als Paddelkurſus iſt. Selbſtverſtändlich iſt derſelbe völlig in
bootſport beſonders gern gepflegt wird, und auch die ſich abgeſchloſſen, ſo daß auch neue Teilnehmer auf
Arbeiterſchaft widmet ſich ihm immer mehr. 320ſihre Rechnung kommen. Der Bezirksbildungsaus-
Paddelboote kamen im vorigen Jahre in Bernburgſſchuß wird in dieſem Jahre beſonderen Wert auf
zuſammen, und da in Alsleben an der Saale auch eine noch bekannt zu gebende Arbeit legen, die noch
ein Bootshaus errichtet werden ſoll, iſt es von dortſdem Bildungsausſchuß einzureichen iſt. Näheres
für die Waſſerwanderer nicht weit zur Jugend wird noch bekanntgegeben.
herberge. Wer ſeine Ferien nutzbringend und zugleich in

Die Eingelzimmer im oberen Stock werden als 9tit en ad en will der kommt zum
Patenſchaften vergeben und manche Gemeinde oder p
Organiſation wird es ſich wohl nicht entgehen Bezirksbildungsausſchuß der SPD.
laſſen, eine ſolche für 400 bis 500 Mk. zu erwerben. für den Bezirk Halle Merſeburg.
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Die schönsten und elegantesten

Damenschune S h
gibt es besonders preiswert bei 12. April 1980 in der Seſchäftsſtele der Städtchen

gan

Unser neuer Schuhsalon
wird Sie begeistern!

leiche Anſchlaagſäulen.
ünfte, Stundenplan und Anmeldung bis zum

in

Halle, den 27. März 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 9. April 1930, um 18 Uhr findet im Park

hotel“ in Keuſchberg eine öffentliche Amtsausſchuß
1 preußiſchen Amtsverwaltung Bad Dürren
verg ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht der Kaſſenprüfunoskommiſfion über die

Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 1929/30.
Entioſtung des Kaßenführers

1727

delslehranſtalt (Stadtgymnaſium), ienſtr. 37,a Liiſemuehe 4 Septrenſe

planes für das Rechnungsjahr 1930/31.

Halle a. S. Bräderstr. 13

3. Stellungnahme zur weiteren Unterbringung von
Obdachloſen.

4. Erlaß einer Polizeiverordnung be'reffend das
Meldeweſen von Gaſtwirt- und Herbergsfremden

Nr. 4 Nierenleiden
Mr. O ar Gicht, Rkhkeama, F. en.

Fernsprecher 237 68
h

werkrenge

Am Schwarzen Brett Vergebung
Delitzch, ben 3. April 1930.

Der Magiſtrat

Adernverkalk0 Beine, o und Badegäſten.
5. Erlaß einer Polizeiverordnung betreffend Regelung

des Plak ens.
6. liche Sitzung. uBad Dürrenberg, den 28. März 1930.

im Kreiſe Sangerhauſen
die ſich eipfehten.

Artern:
„Goethehaus“ Richard Michel)

teidet, teile ch
gernkoſteufrei
mit, was meine

dic cwohlfeile
e

Srrb man
Ceverahvertretung: Naschte 2 Nauſasct alle 2.5.

2wiversit dä srimg G u.

innkenneim:
Gaſthaus „Edeigarten“ (Blumentritt)
Bornatedt

Reſtaurant Chyrig (W. H.

Zum Weien Roß (W. Herrmann)
Breitenatrin:

„Zur Erche“ (Herm. Polte)
vangerünauuemn s

Café Zur Börſe“ (Frahnert) Hüttenſtr 16
„Zum Herrnkrug“ (Stieglig) Reeſtedter Str.
Zur Aetchékrone“ (Vetter Bahnho ſtr. 8
Reſtaurant Hermann, Schulgaſſe 3
Preußiſcher Hof (Buhß) Ky iſcheſtr. 50
Reſtauragnr Meter. Weidengarten n
Reſtaurnnt „Ratekeller“ Müller), Markt 4
Reſtaurant und Cafe „Schützenhans“ (Feſſel)

Jede Zeite koſtet monatlich Mart.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingerogen.

et

e e v

a

2

di
z

de

z Sciſcrung n Bangen der r



Merſeburg, den 5. April.
Die Freitagſitzung begann mit den Verhandlun-

en um die e der Provinz an der Magde
rger Mittellandkana r Der Provinzial

ausſchuß empfahl dem Lan
Aktien in Höhe von 2 Millionen Mark. Die Debatte

giemlich heftig und führte in ihrem Ende zum Hin
auswurf des RNaziführers Hinkler. Trotzdem der
allergrößte Teil der weiteren Vorlagen,
32, mit ziemlichem Tempo und meiſt ohne Aeuße
rungen der Parteien, angenommen oder abgelehnt dieſes Tages erledigt. r
wurde, gelang es doch nicht, die geſamte Tages
ordnung zur Erledigung zu bringen. Es iſt immer

wert Bie dasin bewundernswert, wie das Haus ſich nach den zu ffen, iſt damit a
usführungen hervorragender Kommunalpolitiker,

wie Beims, mit ſoviel Geduld das Gefaſel der Radi
kalen von rechts und „links“ geſanen ließ.

Der Magdeburger Abgeordnete Plumbohm
(Soz.) trat als Berichterſtatter für die Uebernahme
der Aktien ein, indem er auf die wirtſchaftliche Ent
wicklung, Stärkung der Steuerkraft und vor allem
guf den unbedingt notwendigen Einfluß der Provinz
in der HafenAG. hinwies. Abg. Dr. von Fritz
ſchen von den Deutſchnationalen wandte

en. Dr. Zehle (DVp.) trat ſehr warm für die
ebernahme der Aktien ein, während ſein ktions

il (Halle) eine Schädigung der Braunkohle
ch das Kanalunternehmen erblickt.

t län Ausführungen über die allgemein Mühlhauſen, an der die La lanſtalt Pfaffe
wirt Lage, vor allem des baues, trat nders intereſſiz Kie (Soz.) für die Vorlage ein. S. de be jp e
Gegen die ſcharfe Betonung der Gegenſätze wandtenſich der Landeshauptmann und e Ab

Beims feſt,
waltung Magdeburg oder des Provinzialausſchuſſesſd er KPD., als an die Einkommen iſſerlichtet n alle Einünfte und Tantiemen Leute in ihren Reihen erinnert W

tag die Uebernahme von aus Stellungen als Aufſichtsräte bei Unterneh

ren denn a rer S tüber dieſe prinzipiell wichtige Angelegenheit warſſind, an ammereikaſſen abzufuhren. teßi ichtig legenbe lich wurde unter ſtarker Spannung abgeſtimmt.

verpfli

Di. Auszählu
mit 56 gegen

Damit wa

zöglingsh
efordert; ſie
er Plan, in

aufgegeben.
rung der Beſoldungsordnung war wie üblich ein
gegangen.
geſtellten der
Einführung einer R n
die Stimmen der K angenommen. 3
Reglement der Ruhegehaltskaſſe erfährt eine
Neufaſſung, ebenfalls das für die Witwen und

Waiſenkaſſe. ſtimmt wurde einer Aenderun
der Anle v nach der der Provinzial allgemeinen

nd,

Sreitagsitaumg des 222Dö
Provinz unterſtützt
Die (ſeinerzeit einſtimmig beſchleſſene) Veteiligung der Provinz am Magdeburger
Hafenprojekt genehmigt Nazis und „Kommunhſten' gegen wirtjchaſtiche Beteiligung
der öffentlichen Körperichaften Der OberKRazt ginkler endlich hinauserpediert

Saal. Gegen die Verdächtigungen ſtellte Abg.daß alle an gt.ge: der Stadtver

nung ergab A me der Hafenvorlage
46 Stimmen.

r die am ein ten Sache
n

alle waren 000 Mk.
lehnt.

e im in

wurden aHalle ein rer für Taub
der nine ganze Reihe Anträge auf Aende-

ie wurden abgelehnt. Für die An
Provinzialverwaltung wurde die

die ererſchließung der Stadt

geordneter Be im s. Der Magdeburger Oberbürger n W
meiſter wies auf die Tragweite der zu faſſenden Die Vorlage wurde dem
Beſchlüſſe hin, die ſich ſchickſalhaft weithin aus wieſen. Eine Menge anderer V noch
wirken werden und Verſtändnis und Wirtſchafts erledigt, beſonders intereſſiert nur der An
e zwiſchen Stadt und Land tiefgreifend auf des h Trau

einfluſſen werden. tenſtein, für den 80 000 Mk. langer DeDie Kommuniſten lehnten aus politiſchen batte mit 7 gegen 36 Stimmen bew wurden.
Gründen ab, obwohl Vertreter im Pr al Die KPD. die h von 500 000
ausſchuß, wie alle übri eien, der Aktien Mark für terſport. Sie wurde abgea ugeſtimmt e ern ſich Men wieſen, e einen un eiten Einige der Redner, die für die JAH. Dabei hätte man

gehören srat itteldeutſchen ruhig
e Beim s und andere Abgeordnete zu

a
en g

ßern.
el für zwei Tage ausgeſchloſſen. Wutent-an und auf die SPD. fluchend, verließ er den

Arbeiterabbau bei der Reichsbahn
t 25 000 Arbeitsloſe mehr!

e
den Werkſtä beiter ffertrund et

Kann man es faſſen? Das größte
Keichsunternehmen darf es ſich bei der
ſchon ohnehin troſtloſen Lage des Arbeitsmark
tes erlauben, die Zahl der Arbeitsloſen um
weitere 25 000 zu vermehren. Das alſo iſt die
Weisheit unſerer großer Wirtſchaftsführer und
Unternehmungen. n ſaniert auf Koſten der
Arbeiter. Die Reichsbahnhauptverwaltung geht

I jjetzt dazu über, ihre bei der Tariffrage bereits
angedrohten Maſſenentlaſſungen, Stillegungen

und Feierſchichten wahr zu machen. Die Ver
andlungen, die dieſer Tage zwiſchen der

uptverwaltung und den Gewerkſchaften ge
ührt wurden, haben einen wenig erfreu
ichen Verlauf genommen. Auch die Aus

ſprache der Vertreter der Tariforganiſationen
mit dem Generaldirektor Dorpmüller ver
ſcheuchte nicht das Tauſenden von Eiſenbahn
arbeitern nahende Arbeitsloſengeſpenſt.

Was will die ReichsbahnHauptverwaltung?

Sechs Ausbeſſerungswerke bzw.
Werkſtättenabteilungen ſollen ſofort ſtill

elegt werden. Es handelt ſich um das
usbeſſerungswerk Breslau, um das Güter-

wagenwerk Kaſſel, die Wagenabteilung Dort-mund, das Aus r Oberhauſen, das
Ausbeſſerungswerk Langenberg und die Loko
motivabteilung Magdeburg Buckau. Mit dieſer
Stillegungsaktion werden rund 1800 Werk-
ſtättenarbeiter entlaſſen, 6200 werden auf
andere Werke verteilt. Ferner werden weitere
1200 Werkſtättenarbeiter entlaſſen, die u
in Werkſtätten arbeiten, die nicht ſtillgelegt
werden. Aus den Betriebs und Betriebswagen

nz
500 Mk. feſtzuſetzen. Der In wurde natürlich

Am

und v i um

umbonze“, begründete einen Antrag, eine Gehalts- t
ü i vonſtäten ihre Einordnung in Staat und Geſellſchaft

die Seinen be

alſo auf

will man bei der

enkt, d. h. es werden 7e
ein t. Das Umban mm fürSBahnunterbaltung wurde um 700 Kilometer ge und einen früheren Metallarbeiter als Miniſter,

ſo verwirren ſich hre Begrifte und ſie werden
ie Hauptverwaltung hat das Angebot derſreaktionär aus Brotangſt. Von einer

Kafenbaute

kamen dabei mancherlei zu hören. Statt „Ent
hüllung der Bonzen“ ſah man rote Köpfe bei

blüht der Weinen der KPD., als Not und Elend

die Arbeiterſchaft aufnahmefähig machen für die
Hetzereien un innsparolen der Leute

muniſten gewähren noch zwei r fü
enſch mehr an

lebten einen guten Tag, gab Genoſſe Beims zur
a

er müſſen eſſen!“ Genoſſe Leb
in verlas eine Speiſekarte der ruſſi-

ſchen Botſchaft, bei deren Anhörung allen
ordneten der bei den Kommuniſten die
r beträchtlich ſteigerte. Zum, Schluß gab

es noch eine tte über die Faſſung eines

Beveitigung des

trages die Realſteuern für das nächſte Etats
entied man ſich für die e

Beims v die des Landvolkmannes GeSt h r Tagesordnung ſoll heute er

Anſterdam, 5. April. (Eig. Drahts.)

Der Vorſtand des Jnter nationalen
Gewerkſchaftsbundes oß am Freitag
im Hinblick die in n Länder
Arbeitsprozeſſes und die dadu bedingte erhehte

Ausbeutung der Arbeitskraft dieſen Ländern
eine weitere Verkürzung der Arbeits

eit e h d v eretten mine

n einſchließlich einiger ſelb-e des Gewerk
te), Chriſten

Stimmen (613 Mandate), HirſchDunckerſche
3462 Stimmen (7 Mandate), Polen Stimmen
e Mandate Kommuniſten 66 259 Stimmen A

andate), Syndikaliſten 4713 Stimmen (28date), Gelbe Stimmen (28 Mandate), Sonſtige
2641 Stimmen (7 Mandate).

Abiturs

Jm Preußiſchen Landtag gab es am Freitag
bei der ten Leſung des Kultusetats eine

hſhuldedatte
Die Rednerreihe eröffnete der Sozialde-

mokrat Prof. Dr. Nölting, der einleitend
die grundlegende Frage ſtellte, wie die Univerſi-

finden. Dieſe Frage iſt nicht zu löſen vom Stand-
punkt des Bürgertums aus, das von der abſtrakten

ſchule und ihrer ſelbſt genügſamen Würde
usgeht. Die Hochſchule bildet die wichtigſten

Staats und Geſellſchaftsfunktionäre heran, aber
die Tatſache, daß die Arbeitnehmerſchaft, die
68 Prozent der Bevölkerung ausmacht, nur 2 Pro-
zent der Studierenden ſtellt, zeigt, daß die Hoch-
ſchulen nur dem

Bürgertum offen ſtehen,

doz ſie bürgerliche Machtpoſitionen ſind. Re
aktionäre Grundhaltung der Studenten und Ueber
füllung der Hochſchulen entſpringen einer gemein
ſamen Wurzel: die Mittelſtandsſöhne, die da
Hauptkontingent der Studierenden ſtellen, flüchten
ſich in die Hochſchulen, um der Gefahr der Ver
proletariſierung zu entgehen. Treffen ſie dann
den ſozialdemokratiſchen Landrat und den Ober
präſidenten, der früher Gewerkſchaftsſekretär war

e

Organiſationsvertreter, die Ueberzeit Löſung des Hochſchulproblems könnte man erſta rt eiten zu beſeitigen, nicht angenommen. ſprechen, wenn ſtatt der 2 Prozent 20 Prozent der

Der Fortfall der Ueberzeitarbeiten würde für Arbeiterſöhne die Hochſchulen beziehen. Dann

die rnmehr als
wände der

eine Erſparnis umſwürden auch die reaktionären Profeſſo-
5000 Arbeiterlöhne proſren verſchwinden, die es wie Bornhack

Jahr ausmachen. Alle Vorſchläge und Ein (Berlin) heute noch fertigbringen, zu lehren, daß
ganiſationsvertreter und des die Verfaſſung ein „unverbindlicher Geſetzestext“

übrig, als ſchließlich noch den Verſuch zu
unternehmen, wenigſtens möglichſt günſtigeAbfindun beſt immungen zu verein-
baren. Darüber wird zurzeit noch verhandelt.

Die Meldung von den Maſſenabbau bei der
Reichsbahn muß auf jeden, der etwa von den
Panzerzügen der Reichsbahn, von den
Mammut
Direktor

gehältern der leitenden
en und den Schmiergeldern

der Leiſtungszulagen gehört hat, wie
ein x Aprilſcherz wirken. Leider

ehand
brutale und

werkſtätten kommen 940 Arbeiter zur Entlaſ Arbeitsl

t es ſich um keinen

arbeiter ſehr ſchmerzliche Tatſachen.

Hauptbetriebsrats wurden abgelehnt. Es bliebſiſt. Daß die reine Forſchungstätigkeit unbedingte
den Perſonalvertretern daher nichts weiter Freiheit haben muß, iſt ſelbſtverſtändlich.

Der Redner charakteriſierte dann im einzelnen
die reaktionären Profeſſoren und die faſciſtiſchen
Studenten, die jetzt ſo laut nach der akademiſchen
Freiheit ſchreien, ſehr treffend mit dem Hinweis,
daß ſie die Freiheit nur deshalb wollen, weil die
Unfreiheit, die ſie eigentlich haben möchten, gegen
wärtig in Preußen nicht beſteht. Wo keine Dikta
tur beſteht, rufen die Studenten nach dem Dikta
tor, aber in den
Diktaturländern gebärden ſie ſich als Freiheits

helden.

erz, ſondern um Schließlich wies der Redner auf die Jnflation des
für die betroffenen Eiſenbahn Doktortitels hin und forderte eine ſtärkere All-

oſe mehr.

Verband für Freidenkertum und feuerhbestattung E.

Wie fördern die freigeistige Welfeamsehenuuu
Mighederzahlen: Leipziq-Sfach über 15000 Letpziq-Berir! über 32000

Reich über 600000.

kostenlose Ffeuerhbestattung! Kirehenaustritt Bedingung

25 000 gemeinbildung, die den beſten Schutz gegen die

Der Nationalſozialismus ſei nun einmal eine Frage
der Spannweite des geiſtigen Horizonts.
Aus der Fülle der Anregungen, die der ſozial
demokratiſche Redner für eine wirkſame Hochſchul
reform gab, ſeien nur einige herausgegriffen. Es
wäre zweckmäßiger, an Stelle des

Abiturs eine UniverſitätsEingangsprüfung
zu ſetzen, die durch bewährte Praktiker abzuhalten
iſt. Jm Lehrbetrieb muß die Vorherrſchaft des
Kollegs abgelöſt und auf ſeminariſtiſche Arbeits
grundlagen umgeſtellt werden. Soll das Bildungs
monopol der Univerſitäten durchbrochen werden,
dann müſſen andere Hoſchulinſtitutionen gleich
berechtigt ſein, wie die Hochſchulen für Politik, die
freien Hochſchulen und die Akademie der Arbeit in
Frankfurt a. M. Das Begabtenabitur iſt nicht
den verkrachten Abiturienten, ſondern dem hervor
ragend Begabten der unteren Volksklaſſen zu re
ſervieren. Stipendien dürfen auch nicht den An
ſchein eines Almoſen haben. Nur auf dieſe Weiſe
wird es möglich ſein, durchgreifend einen Wandel
an den Hochſchulen zu ſchaffen. Den Rednern der
bürgerlichen Fraktionen gingen dieſe Forderungen
natürlich viel zu weit.

Jn der Ausſprache über den Abſchnitt „Kunſt“
gab es eine Theaterdebatte. Der deutſch
nationale Abg. Koch (Berlin) hielt eine wüſte
Anklagerede gegen die Staatstheater, die unter
e e 3nhrung Jeßners wicht mehr eine

Pflegeſtätte chriſtlichdentſcher Kunſt

ſeien, ſondern die von einem „jüdiſchen Peſſimis-
mus“ beherrſcht werden. Dem trat der Sozial
demokrat König (Potsdam) entgegen. Mit allem
Nachdruck wandte er ſich gegen die Beſtrebungen,
in Berlin die Krolloper zu ſchließen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wenn du einmal dein Herz

Die Hausfrau, die ihr Herz verſchenkt,
ängt's nicht an Tand,
d wer darüber anders denkt,

Hat ſie verkannt

Die Herz vergibt,Zu W lag vie r
ünd wer ſie hat, der iſt beliebt,
Wie das ſo geht

ie Hausfrau, die ihr Herzh
„Es bleibt“ wie ſie beim Waſchen denkt
„Perſil Perſil!“

Feder und mit kleinſtem Aufwand iſt es möglieine eigen worin zu e Maggis Je
brühwürfel im Haushalt hat.
in ein Viertel Liter kochendem Waſſer auf, und die Bouillon

nationalſozialiſtiſche Schlagwortverhetzung darſtellt. ne
iſt fertig. Sie läßt ſich zu Trink- und Kochzwecken genauo rau wie die gleiDer Name Maggi dürgt für Qualität.

Cesetäſtzsteſe Leipzig e. 2

n hEintrih 60 Pfq. Monatsbektrag 60 Pfg. (bei Einer vor dem vollendelen

50. Lebensſohre) Monoſsbeirog für Kinder 20 Pf. Korenz zeit 3 Moneite

Bei födlichen Unfällen ohne Karenzzeit Noch 20 Jahren Beitrogsfreihelt



Taſſo, der Vagabund
Eanz in der Nähe meiner Wohnung iſt ein Aſyl

ar Obdachloſe gebaut worden. Seitdem es er
öffnet iſt, bevölkern ſich allabendlich zu einer be
beſtimmten Zeit die Straßen in der Umgebung mit
heruntergekommenen, fragwürdigen Geſtalten
axmen, hungernden, abgeriſſenen Geſellen mit von
Schnaps und Not zerſtörten Geſichtern armen,
zertretenen Teufeln Strandgut des Lebens.
Alle dieſe Hunderte ſtrömen dann dem großen,
lichten Gebäude zu. Der kalte Wind fegt durch
ihre zerlumpten Mäntel und Hoſen, die Näſſe der
Straßen dringt durch ihre zerblätterten Stiefel-
ſohlen, ſteigt erkältend in ihre müden, gequälten
Knochen und läßt den einzigen Sehnſuchtswunſch
dieſer Armen, das Hoffen auf den warmen Raum,
die dampfende Suppe wie einen übermächtigen
Schrei in den ftumpfen, erloſchenen Augen ſtehen.
Geſtern abend ging ich mit meinem Freunde

die Straße am Aſyl entlang. Wir waren kurz vor
meiner Wohnung, als plötzlich ein Menſchenauflauf
unſere Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Sechs, ſieben
Leute ſtanden da um ein am Boden liegendes
Bündel herum. Jm gleichen Augenblick, als wir
zu der Gruppe traten, erſchien auch ein Poligziſt,
bückte ſich zu dem Liegenden und richtete ihn auf.
Der Mann bot wirklich keinen ſchönen Anblick
Offenbar war er auf dem Wege nach dem Aſyl
geweſen und war hier ausgerutſcht und hingefallen.

Er roch wach Fuſel. Die Schnapsflaſche in
ſeiner Taſche war beim Hinfallen zerbrochen und
er hatte, in den Scherben herumtaſtend, ſich die
ganze Hand zerſchnitten. Das herumlaufende
Blut verſchmierte ſich mit dem Straßenſchmutz zu
einem einzigen braunſchwarzen Brei, der Geſicht
und Hände des Vagabunden bedeckte. Der Polizei
beamte ſtieß den Mann vor ſich her durch die ängſt
lich zurückweichenden Menſchen. Jetzt ſtand er vor
uns, als plötzlich mein Freund erſchrocken zu
ſammenfuhr und vor ſich hin ſagte: „Den
Mann kenne ich doch Er ſah noch
einmal genauer hin und ſagte dann erregt: „Ja,
ein »Frrtum iſt ganz ausgeſchloſſen es iſt
Taſſo!“

Wir gingen langſam weiter. Jn meiner Woh
nung angelangt, erzählte mir mein Freund dann
die eine Geſchichte

„Es war, glaube ich, 1916. Wir lagen vor
Verdun, der Hölle von Verdun, wie man immer
ſagen hört. Uebrigens iſt das falſch, denn das
Wort Hölle verkörpert doch immer noch gewiſſer-
maßen einen Begriff, währer.d das, was dort ge
ſchah, ſo über alle Maßen grauenhaft und unfaßbar
war, daß kein Wort jemals genügen kann, um auchnur eine Vorſtellung davon zu geben, weicher Ver

brechen menſchlicher Wahnwitz fähig iſt. Der
Himmel hing wie eine niedrige, graue Glocke tief
herunter. Die bis ins Jnnerſte um und um
gewühlte Erde ſtand im ſtändigen Einſchlagen der
Geſchoſſe wie ein dunkler Schleier am Horizont.
Manchmal, wenn ein großes Kaliber explodierte,
ſpritzte der Dre wie eine Fontäne zum Himmel.
Und dazwiſchen wir Menſchen dazwiſchen Men
ſchen

Mein Freund ſchüttelte ſich; dann fuhr er fort:

„Wir lagen im zweiten Abſchnitt in Ruhe. Soweit
man das Ruhe nennen konnte, denn es verging
kaum ein Tag, an dem nicht die Bombengeſchwader
der Franzoſen herüberkamen. Wir hatten Erſotz
bekommen, Nachſchub, um die Lücken aufzufüllen.
es kräftige, geſunde Männer. Mein Gliednach
bar beim Exerzieren jawohl, auch den Blöd-

ſt geſ. es damals noch mein Gliednachbar
alſo war Taſſo, der Mann, den wir vorhin gerThat fällig. Wenn das der Herr bemerkt gibt's einen 5ſehen haben. Seine goethebegeiſterte Mutter hatte

ihm den Namen gegeben, und er mußte ſich man
chen gutmütigen Scherz deswegen gefallen laſſen.
Da draußen ſchloß man ſich ſchneller einander an
als hier, und ba wußte ich denn auch Näheres
von ihm. Er war ein feinnerviger, ſenſibler
Menſch, ein Maler. Er hat mir auch einmal ein
paar Fachzeitſchriften gezeig“, in denen Bilder von
ihm in anerkennender Weiſe beſprochen worden
waren. Zu Hauſe hatte er Frau und zwei Kinder,
an denen er ſehr hing. Täglich ſaß er in ſeiner
freien Zeit und ſchrieb lange Briefe nach Hauſe.
Er war ein Muſtermenſch, rauchte nicht, trank
nicht aber den Anforderungen, die im Felde an
uns geſtellt wurden, ſtand er mit einer rührendenUnbeholfenheit gegenüber. Er war ein großes

Kind, der ganze Mann.
Die paar Tage Ruhe waren viel zu ſchnell ver
gen wir mußten wieder in die Stellung.Zeſſ war aufgeregt und zitterte halb unterdrückt,

aber doch deutlich merkbar, am ganzen Körper.
Seine empfindlichen Nerven, durch die täglichen
Fliegerangriffe und den Anblick des ganzen Elends

draußen ſchon bis zum äußerſten angeſpannt,Miene unter der Furcht vor dem drohenden Un

bekannten da vor uns verſagen zu wollen.
Wir empfingen unſere Schnapsration, die mMit einheizen ſollte, bei Antritt des Marſches in

die Stellung. Jeder Mann anderthalb Trinkbecher
voll. Taſſo wollte ſeinen Schnaps fortgießen, aber
wir binderten e daran. „Trink nur, kannſt es

rieten ihm die Kameraden, und

Von Walter Schirmeter
Gewalt, das Zeug auf.

Dann ging es los. Wir kamen gleich wieder
richtig rein. Die Franzoſen machten einen Vor
ſtoß, und wir mußten durch das Sperrfeuer hin
durch. Wer ſelbſt draußen geweſen iſt, der weiß,
was das hieß. Sprungweiſe ging es vorwärts,
von Loch zu Loch. Die Nacht war zerriſſen vonden Einſclägen der Granaten und die Lichtblitze

der Leuchtraketen ſchnitten wie ſcharfe Meſſer in
das Dunkel hinein.

Auf Taſſo, der ſich immer dicht an meiner Seite
hielt, hatte der Schnaps die gegenteilige Wirkung
wie auf uns ausgeübt. Er bot ein Bild des
Jammers. Aufgeregt bis zum Wahnſinn wurde er
von Schauern haltlos hin- und hergeſchüttelt.
Seine Zähne klapperten, die Augen ſtarrten weit
aufgeriſſen aus dem aſchfahlen Geſicht, und in
einemfort jammerie er die Namen ſeiner Frau
und ſeiner Kinder vor ſich hin. Jch ſah, es würde
irgendein Unglück geſchehen aber konnte ich denn
helfen?

Und dann geſchah es. Wir lagen gerade in

einem Granattrichter, als dicht neben uns ein
ſchweres Geſchoß einſchlug. Mit dem Krach und
dem Regen von Dreck, der auf uns niederging, ver
miſchte ſich ein wahnſinniger Shhrei.
Jch ſah auf Taſſo. Der war aufgeſprungen,
ſchwankte ein paarmal haltlos hin und her, machte
dann kehrt und rannte rannte ſinnlos und
von Entſetzen gejagt, immer zurück, immer weiter,
bis ich ihn aus den Augen verlor.

Später erfuhr ich dann, daß er wegen Flucht
vor dem Feinde zu einer ſchweren Strafe
verurteilt worden war. Jch dachte damals noch:
Armer Taſſo, wann wirſt du deine Frau und deine
Kinder wiederſehen?“

Mein Freund ſchwieg. Dann ſagte er lang-
ſam: „So hat er nun geendet als Vagabundim Aſyl und als Säufer. Her

wenn wir ihm damals nicht den Schnaps auf
gedrängt hätten ſpäter iſt er ihm dann wohl niche.
Troſt und letzte Zuflucht geworden.

Und da gibt es immer noch Menſchen, die den
Krieg wollen.

Eine 750 jährige tig

Am 4. April feiert die Stadt Vexlor das Jubiläum ihres

Anſicht der Stadt Wetzlar mit den

Ein kleines elegantes Weinlokal einer Mittel
ſtadt. In einer Niſche ſitzen zwei Herren bei der
dritten Flaſche Johannisberger Spätleſe. Jn der
Niſche ſchräg gegenüber ein Herr und eine Dame
beim Sekt.

Jn der erſten Riſche.
Karl (ledig und daher kühl und beſonnen):

„Es hat doch keinen Zweck. Du ſiehſt, daß ſie nicht
allein iſt. Mach' doch keine Dummheiten!“

Egon (verheiratet und daher heiß und un-
beſonnen): „Sie hat mich angeſchaut ganz be
ſtimmt und wie! Dieſer Blick Donner-
wetter!“

Karl: „Jch bitte dich, flirte nicht ſo auf
Affront; und morgen weiß es die ganze Stadt.“

Egon: „Das iſt mir ganz egal!“
Karl: „Und deine Frau?“
Egon: „Nun hat ſie wieder hergeblickt. Es

iſt kein ZweifelKarl: Vielleicht gilt der Blick mir; ſo ge
nau iſt das nicht zu unterſcheiden.“

Egon: „Ddiot!“
Karl (im Scherz): Vielleicht ſchielt ſie.“
Egon (im Ernſt): „Trottel! Ob ich ihr

durch den Kellner einen Brief ſchicke?“
Karl: „Das iſt unmöglich!“
Egon: „vVerheiratet ſind ſie nicht.

aufſtehe und dem Kerl eine runterhaue?“

Jn der zweiten RNiſche.

Sie (hat wirklich eine reizende Art zu ſchielen;
ihr Blick iſt, auch wenn ſie leer ins Leere ſchaut,
wie ein ſchwärmeriſch-koketter Augenaufſchlag, der
einem beſtimmten Gegenſtand gilt): „Reg' dich
bitte nicht auf, René; laß den dummen Menſchen
herüberglotzen ſoviel er will.“

René (der weit entfernt iſt, ſich aufzuregen,
aber ſo zu tun verſucht, was ſich, da er die deutſche
Sprache mangelhaft beherrſcht, ſehr komiſch aus
nimmt): „Ein unverſchämter Menſch, das Sub-
jekt und ſo plump nun ja, was will man:
Provinz! Soll ich mich erheben und ihm eine
Ohrfeige überreichen?“

Sie „Um Gottes willen, René, nur keinen
Skandal! Bedenke, du biſt Ausländer, da mußt
du dich reſerviert verhalten.“

Ob ich

Dreißig Roſen
Humoreske von Hans Natonek

S Beſtehens.
Ruinen der alten Burg smunt.

Rens: „Eh bien, ich will mich bezügeln. Dich
zuliebe.“

Sie: „Soll ich mich vielleicht herumſetzen?
Ich weiß ja gar nicht mehr, wo ich hinſchauen ſoll.“

Jn der erſten Niſche.
Egon: „Ganz egal: es muß etwas geſchehen!

Wie ſie mich anblickt! Mit dieſem ſchmächtigen
Knaben nehme ich's auf. Kellner!“ (Ein Kell
ner kommt.) „Laſſen Sie ſofort dreißig Roſen,
dreißig weiße Roſen (zu Karl gewandt): oder
nimmt man lieber rote? Du weißt aber auch
gar nichts. Alſo nehmen wir Mampe halb und
halb laſſen Sie ſofort fünfzehn weiße und fünf
zehn rote Roſen beſorgen. Hier iſt Geld.“

Der KellnerKörting jetzt um halb Zwölf, fünfzehn weiße
und fünfzehn rote Roſen das iſt unmöglich.“

Egon: „Das iſt mir egal. Es gibt doch Nacht
glocken. Auch Blumengeſchäfte müſſen Nachtbereit-
ſchoft haben wie Apotheken. Es gibt dringende

Jch kann doch nicht bis morgen warten.
o

Der Kellner ab. Der Zigarettenboy fegt los;
rennis Minuten ſind die Roſen da, halb und

a

Jn der zweiten RNiſche.

Sie (zuſammenzuckend): „Blumen! Er hat
Blumen holen laſſen! Jetzt um dreiviertel Zwölf!
Der unverſchämte Menſch!“

Reneé (beſtürzt): „Keine Aufregung, Liebling.
Er wird es nicht wagen.“

Sie: „Wenn er es aber doch wagt?“
René: „Dann werde ich ihm die Ohren

feigen!“
Sie: „Still, er wagt es ſchon.“
Sie verſtummen beide. Der Kellner kommt

mit Grandezza, überreicht der Dame den wunder
vollen Strauß und murmelt etwas von Verehrung
und Handkuß. Rens lächelt füß.
Sie (flüſternd): „Soll ich annehmen?“

René: „Ja, ja. Nicke ihm ein kleines Gruß
zu, einen Dankeſchön. Blumen das iſt ja ſchließſch keine Beleidigung.“

Sie nickt Egon mit leichtem Senken des Köpf-
chens zu, wobei der Blick vor Verlegenheit wer
weiß wohin fliegt.

in entter 5 Se Herr

Wo ſind die Herrſchaften von drüben?

Der Kellner: „Fort, Körting. Mitdem Auto fort.“ Herr
Karl (platzt lachend heraus): „Gekniffen,

richtiggehend ausgeriſſen vor dir!“
Egon (wütend): rer
Nach einer Weile der Wirt durchsſieht die Wandeweler Roſen, nimmt ſie an

und denkt: „Die hat doch vorhin Herr
holen laſſen. Es wäre zu ſchade um die ſchönen
Blumen. Ich ſchicke ſie ihm morgen früh ine
Haus.“

Am wächſten Tag. Bei Körtings.
Frau Körting: „Du biſt aber heute reich

lich ſpät gekommen. Wieviel Uhr war es eigent

Egon (cſehr ſchroff und überlaunig): „Du
weißt doch, ich kann das Gefrage nicht leiden.
Ueberdies habe ich nicht auf die Uhr geſchaut. Jch
wünſche nicht geſtört zu werden.

Frau Körting (den Tränen nahe): „Nicht
genug, daß du die ganze Nacht fortbleibſt, biſt du
auch noch abſcheulich, wenn du kommſt.“

Es klingelt. Frau Körting ab. Egon legt ſichauf die andere Seite und ſchläft ſofort Feder ein.

Das Mädchen (von draußen): „Ein Bote
hat die Blumen abgegeben. Von Herrn Körting
für die gnädige Frau.“Frau Körting (von draußen): „O die
herrlichen Roſen!“ (Sie riecht und zählt ſie)
„Dreißig Stück! Anna, holen Sie die r.
Kriſtallvaſe!“ (ärtlich): „Er iſt ja doch
guter Mann. (Eie geht ins Schlafzimmerzurück. Egon ſchnarcht.) Der Gute! Jch will
ihn nicht wecken. Und eben noch habe ich mit r
gezankt. Vieſe liebevolle Aufmerkſamkeitweil er ein bißchen ſpät kam. (Sie berg
ſich über ihn und gibt ihm einen Kuß.)

Eg on (fährt auf) „Was iſt fängt du ſchon
wieder atnt? Laß mich gefälligſt in Frieden!“

Frau Körting-vollen Roſen.Egon(totol verwirrt und mit gesien
wiſſe) „Was für Roſen, r Teufel ver

5daß m e ru mir Blumen geſchenkt h Tauſend,
tauſend Dank ſo von dirEgon: „Was, was, was denn lieb von mir
Was iſt denn los?“Frau Körting (ihn ſtreichelnd): „Ganz
ſchlaftrunken biſt du noch. Jch will dir nur für
den herrlichen Strauß danken, den du mir in aller
Frühe haſt ſchicken laſſen. (Sie holt die Vaſe.)

Egon (murmelnd): „Verſtehe kein WortFrau Körting: „Dreißig Roſen, weite
und rote

Egon (dämmernd): „Mampe halb und halb.
Wunderſchöne Roſen. Wer hat ſie denn gebracht

Frau Körting (lachend): „Das mußt du
doch wiſſen, Egon!“

Egon: Natürlich eine kleine Ueber
raſchung die Roſen die habe ich geſtern abend

wir hatten ſo eine kleine Fete für dich be
ſtellt. als ich gerade an dich dachte, weil du leider
nicht mit warſt. Damit du gleich in der Früde
eine kleine Freude ha

Jräßiingenacht.

Von Kurt Reiß.
Am Abend, wenn die Gaslaternen ſchüchtern
Durch Rebelfetzen die Geſichter recken.
Dann kommen in dem Park aus allen Ecken
Verliebte, die ihr heißes Herz ernüchtern.

Die tauſend Bänke e Reif und Tau,
Darüber Pärchen, die im Dunkel hocken,
rege ſprin a der Wind durch Waſſer'ocken,

nd fern zerſtiebt ein ſeliges Miau.

Ein Schupo r geh 7 die Straßen
e
n einem n“ lehnt ein er rUnd wartet auf die erſten n

Aus einem ter ſtöhnt ein Grammophon,
en jemand Männliches z nach Anita.
Schön ar denn Nadame Elida
Auf ihrer tſaßtonne Penſion.
An Gartentüren iehnen dunkle Schatten,

Der eine deckt den andern ſchamhaft
Der Brieftr ſagt zu der Köchin „DUnd Unerlaubtes geht ganz gkatt vorſentn

n alter chleicht über Sand und en
ſeinen Weg verfehltu t ſo, 4 ob etwas

lüftet er das rechte Bein

S en waddel dae e5 Menſch e müht ſich, en Dreck zu

Und wartet auf den ſonnigen Verſtand

„Aber Egon, die wunder
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Im Chinesenwiertel von m
Besuch bel ster ling -Non-Honing Veber 1000 chinesen In er Relchshauptstudt Eine

Chinesenzeſtung du Steglnt? Reis und nochmals Refs We le nach Deutschland kumen
In der Langeſtraße Nr. 23 in Berlin, einen Den Anwohnern hier ſie nach MöglichkeitKatzenſprung vom dleſif en rrw entfernt, aus dem Wege, denn e ſind nicht e die

iſt r Lin »Non-Honing zu treffen. Chineſen zu prechen, trotzdem viele von ihnenkleine, unterſetzte, ein wenig ibte, aber leben. Aber e Lente agen, die Chineſen wären
dabei tadellos europäiſch angezogene Mann in dauernd hinter den weißen Frauen her, und wenn

mittleren Jahren iſt etwas erſtaunt, daß ihn heute ſi u wi n r rau iſt allein in der Wohnung,
zwei Deutſche beſuchen. Denn ſein Warenmagazin, e her und vergewaltigen die

s die che Händlerſchaft Berlins mit ls iſt es deshalb auche Teepäckchen und ſchon zu h reien mit den Chineſen
e verſorgt, gekommen. Renlich m en fünf ins Kranken-betreten eigentlich nur ſeine Landsleute aus den vaus geſchafft werden

wehrloſ r u

dlichen Provinzen des Reiches der Mitte. Wenn „Kanum einer von t die npe auch einmal Deutſche kommen. voran der Den nd et dert ang
ann vom t, bereite MiſtLing nur ſelt ſramzen a recht Einige haben auf Schiffen gearbeitet und ſind dann

ſchwer, Miſter Ling klar zu machen, daß wir uns in Hamburg ausgerückt. Manche ſind als blinde

Tee und Tabak, machen dort Station oder hier a
ie haben ja Zeit und eines Tages u ſie in Meterlin bei ihren Landsleuten. Faſt a m I reden un rlin lebenden Chineſen ſtammen aus dem Süden nicht das de We
ihres Heimatlandes. Die Nordchineſen re in Hülle und

Lande und werden Fabrikarbeiter.

Autoſturz in den Rhein

e v u Räuber offenbar

bleiben die chineſiſchen Händler fünf 9
Deutſchland und verſuchen faſt jeden Groſ

Paſſagiere nach Deutſchland gekommen. Dier n meiſten kommen gelaufen, handeln unterwegs mit
mich beim denkt er wohl hinter ſeinerchalkhaft lä en Miene, und da unſre-, en

ltung“ nach den erſten witain gten Taſtveein betretenes r
fragen wir Miſter Ling
uns ſagen, wie Reis auf e
„Wieee?“ „Ja, Reis, auf ir kommen uns wohl no alberner r uns Miſter
Ling im gegenwärtigen Moment ainſgäet aber er
ſpricht das Zauberwort: Mi. Alſo Mi heißt Reis

chineſiſch. Jm Grunde wollten wir das ja gar
nicht wiſſen, aber da wir doch nicht in Miſter Lings
Zaden inein ihee können, um den Armenrn „B n Sie die a Schen daupiſtadt von Peking nach Nankin we

geben wir auf der bewährten, ruhigen Lr und erkundi S a h rnwie wohl Tee au h vehhen mag
lehrt uns Miſter L ren

Es iſt dann noch ganz nett geworden in den
3 Miſter Ling hat Tee gekocht, ein

Paar Zigaretten geſtiftet, und wenn wir nicht wei
konnten, verſtändigten wir uns mit Hilfe eines

Wörterbuches. Was r geung war, denn wir
Fracheßz das ſo leicht Worte wie „Kanton“r „Shanghai“, ſo ſe ſiwerſtändlich ais ob es
niemand anders ſprechen könnte. Aber wenn Miſter

Ling ine Eigennamen ausſprach, dann ha-
ben wir ſie immer mehr erraten, als verſtanden.
Ein Chineſe kann doch beſſer chineſiſch als ein
Europäer.

Zum er et r einen ganzen
Aber wir uns mit einem

Andenken
di eitung nicht eſiſcheet bar wiſſen daß e

in ei den Sonne Geſtern nachmittag wurde auf dieitelerfere hie 7 eine e t c der ru eneckendorf
„TiangKue“ heißen, was ſo viel etwas auße derAufbau“ bedeutet. Vier Seiten iſt bie z Se z t genp ein Raubüberfall Dieu mühevoll in Steindruck hergeſtellt. Tlugrhin en der Ziegelei Beneckendorf, Fräu

Ding aus BerlinStegliz und T. wanſie: Trom bke, war am Nachmittag damit be
Z Leibzig C. 1 ſind ſeine Redakteure. Es iſt ein ſche die Lohntüten zum Auszahlen fertig zu

ropagandablatt der KuoMingTang, beſtimmt ma en. Plötzlich trat in das Kontor ein junger
r die in Deutſchland lebenden Chineſen. Auf der Mann in einem Monteuranzug,
itte der erſten Seite prangt der kluge Kopf t der rin die versSun-YatSens, und bei monatlichem Erſchei r i e h de

z perſ e r r neuen vorhandene Velde Berlin,wie er auch Jſaneng der Berliner Vertrauens dte Trombke drückte den gaſten mit dem

mann der KunoMingTang iſt. eld r ergriff den San der und wolltete der GeldkaſtenMancher wird fragen: „Leben denn in Berlin di tſo viele Chineſen, daß die Herausgabe einer eige a er t Je S a gute

nen Zeitung ſich lohnt?“ Dieſe Frage haben wiruns auch vorgelegt und dabei daß Frennt, gelten h u e
tung

die Zahl tauſend kaum reichen wird. am Boden liegende Geid, 10 Tüten mit etwa

ſparen, den ſie hier verdienen.“ Seit neun 7 wird dat Berliner EhepaarWir haben auch darüber mit Miſter Ling ge be und r e das r T r
ſprochen, in deſſen Laden ebenfalls ein großes Bild die HochzeSunYatSens hängt. Wir fra ihn: „Bringt dine daß e m e Fänen r
dieſes Asketentum Pinen Landsleuten ſo Zr ein, wagen IA 56 782 auf der Seite des
des J um Aufbau einer be i Tr d an einer abſchüſſigen Stelle in den Strom

n China genügt?“ Miſter ürzt iſt.a e 377 r n riaten, das wir we n M zu deu 8Banditen Fortſetzung er
Offenbar di ſeltſamen Bandite

die Bombenanſchläge auf eine r
und auf das emeldeten ſich auf e
bei r Ham e

unter Attentat
d verlangten. Die n

Aherens ſtellt ſich dem UAnte

Einſtellung der re
ſuchunssrichter.

r Dr. Ahrens, der vorren nach großen en ereien ſeine Pra
liner Weſten au n hatte und nachpet geſtoßen war hat ſich am

Donnerstag in Begleitung r tsanwalts Dr.Mendel, dem er ſeit Verteidi bertragen W
Warit 3 ellt.

re re t Lurnsſacht einesr a auf derMillionärs nach in e Tcricſeke rt. Eine

ng gegen beehende ehl au r wird oder nicht,w. u erſt akt S gefäll
a u e Nackttanz im

a en der Jienteryte r gen
peſſeg terin

her

Fenſter ihre Kleider undm r auch noch ihren
Weg n S n

e wnh in Baſel die neberfah

rung in eine Nervenklinik veranlaßte.

Ein ſchußliuſtiger Einbrecher.
Am r wurde auf dem Braunr Haup ein Mann31 e rer e letzter

en. Vor ſeiner

W Trombke riß das Fenſter auf und

rief laut um Hilſe.
Der Meiſter des Werkes und ein Arbeiter, die auf
die Hilferufe herbeieilten, ſtellten den Räuber, der
gerade im Begriff war, ſich auf ſein Motorrad zu
ſchwingen. Er drückte ſeinen Revolver auf den
Werkmeiſter ab, aber die Waffe verſagte.Nach erbittertem Ringen gelang es den beiden i W die veh erHelfern, dem Räuber die Waffe zu entreißen. e Auf e 3
Dieſer benutzte aber eine günſtige Gelegenheit und ſchwer t n g. und ein Händlerflüchtete über die Wieſen. Jnzwiſchen hatten ſich dem SWüeum die a n, wurden

andere Arbeiter der Ziegelei eingefunden, die die niedergeſtreckt. Erſt nach einiger Zeit war es mög
Verfolgung aufnahmen und r den Räuber lich, den Flüchtigen einzuholen, zu ergreifen und
eſtnehmen konnten. Die Polizei brachte den Räu zu feſſeln.
er auf die Wache verweigerte bisher jeglicheDekunſt über ſ nen Namen, ſeine Wohnung und in der Heimat. A T

über ſeine Beweggründe für die Tat. Bei dem 1.40 traf die e auf et
l man eine Patrone, die zum DumBremerhaven ein. Trotz

m ercht in den ärmſten 100 Mk. zuſammen und ſtürmte auf die Chauſſee,h ken l e r r rr7 Kleinen Mar nachdem den Raum von außen abgeſchloſſen
kus, der Kleinen Andregt nd der Langeſtraße. hatte.
Ein Hundeleben führen ſie dort, die kleinen chineſi

chwerſterDum-Geſchoß umgearbeitet war. Der Revolver r dün und S iſt i e g
war ſcharf geladen und enthielt 7 Patronen. Aus einer h nttedel ewigen von 27,36 See
weispapiere hatte der Räuber nicht bei ſich. meilen x Stunde verlaufen

chen Händler. Die Leute, die an ſie eine oder zweiG e vermietet haben, erzählten uns darüber
folgendes: „Wenn ſie aufſ ehen, geht das Gekoche
los. jeden Tag Reis, nichts als Reis. Damit

ſagen e ch derr Beauch all kaum. daß ſie einel
Schweineſchwarte mitkochen; erſt am ſpäten Abend In n u

kommen ſie wieder. Dann geht das von vorne los
mit dem Reis.

Unſer Brot können ſie nämlich nicht vertragen
daran verderben ſie ſich den Magen.

n n en haben ſie ſich angewöhnt, unddavon r rn r net Sauerkohl am In dem riſchen Azeona am Lago
beſten. ch, alle Wochen vielleicht Poseiore oearno wurde einen Tag vorGlas vier rer cher gar nicht. Kein ihrem 28. Geburtstag die aus Berlin ſtammende
Budiker hat ſie gern, er ſie nichts wer und Krau Eva Cec chini geborene Koppel von
ihm höchſtens den Laden vollſpucken bei ihrem en e ten, dem Ma r Großinduſtriellen

ini durch zwei Revolverſ-chüſſe getötetDer Tier konnte am Freitagmittag in

Lugano verhaſtet werden.

Eva Cecchini war die jüngſte Tochter des Ber
liner Syndikus Dr. Koppel, der in den Kreiſen derDann ſind wieder ein paar verſchwunden: man
Berli Ka t, ondere auch alsbekommt ja nie die der herans, wo ſie bieißen. Miglier h er eine führende

eien wiſſen wir, daß u nach Verpommernachte ſind v dort zu handeln ar Lemdhang kzt Z. Er mit
„Eigenartige Vorſtellungen vom Vermieten ha Eecchini, den ſie erſt r einem n Jahre geben ſie übrigens. Wenn die aus Pommern nach heiratet jert beziehen W Nur mit

einem Vierteljahr wiederkommen und finden ihre einem gew willen war Eva Cecchini vonBetten nicht J ſo vor, wie ſie ſie verlaſſen Berlin sewiſſ 7 den Lago ühren, da
den dann ſind ſie tödlich beleidigt. Daß man in ſie ſich in ihrer Ede, die ſie r n We ieer

iſchen die Betten weitervermietet. wo man Eltern eingegangen war, ſehr unglückichc
nige pro Woche erhält, daAachen Aber ſie halten zuſammen. die Chineſen ſöhig, ſie irgendwie u verſtehen, ſehr ſchlecht

Die hier rei uns wohnen, ſind meiſtens vom Dorf. veh
Setzen wir für d ihre chineſiſchen Namen einmal Aus edeutſche und ihn wir an: der eine heißt Schulz er e See Zeit eine klärende Aus rache

Wenn der nun femanden trifft, der aus einer ganz mit ſe Seelen ohne die Aanderen Gegend iſt, aber auch Schulz heißt, dann Tee TeDrer abgelehnt; aus Zorn

ndenlangen MahJonggGeſpiele. Abends ſitzen Fuigi
e in den Wohnungen berum, acht, neun, zehnMann und brabbeln und c durcheinander.

Das Schlimmſte iſt, daß Freunde, die kommen,
gleichfalls anfangen, bei uns ihren Reis zu kochen.

d gm Igoo Maeoiore
Das Opfer. Evd Koppel, eine Junge Berllnerin

Der Mörder Lulgl Cecehlnl, ein hallener im er
ſich r ſchwer. tauchte Cecchini auf, e mit ſeinerochini lag in einem Berliner Krankenhaus ſeinen immer heftigerund fuhr S ſeiner Heilung auf eine Weile nah ſeinen Revolver und h ſi
Jtalien. Jnzwiſchen hatte ſich ſeine Frau mit 2 r konnte, krachten 2

d wieder ausgeſöhnt. Sie e ſich zum u Se Ka vale wieder auf dem Beſitztum Dr.Lago Maggiore. Es dauerte nicht lange, als die liche Sielle dicht am Auge.

Die junge Frau war auf der Stelle totalten Streitigkeiten, verſtärkt durch eine

hemmungsloſe Eiferſucht des Mannes, Der Mann ſchien von E n gepackt zu ſein.wieder ausbrachen. Jn jedem Blick, in jeder aſſungslos ſtarrte er die gegen an. Aber dannin jedem Geſpräch ſeiner Frau ſpürte éecglnt en Schritte, merkte, daß es Augenzeugen ſei
einen Betrug. Eiferſucht dürfte in erſter nie ner entſetzlichen Tat raſte davon und ver
auch das Motiv der ſchrecklichen Tat geweſen ſein, a in den Büſchen der e wie
der Eva Koppel, eine fehg reizvolle, eitagmittag konnte die denfriſche junge Frau zum Opfer fiel. Offenbar iſt Mörder ergreifen. Er iſt na u v
Eva x die früher gern zum Theater gehen von Ascona nach Lugano auf Grund eines Stedwollte, als Typ einer modernen Berlinerin in ihrer hriefes von Polizeibeamten erkannt und auf der
ganzen Lebensauffaſſung und Denkungsart zu ent Piazza Dante verhaftet worden.
egengeſetzten Charakters als ihr Gatte en,r ſeſen vef nemmung aus e ſern en Auf der Polizei W. er jede

er vor dem Richter noch J
iefamil eben auch mit einem ſehr konſer
vativen Erbgut der Sittendegriffe verbunden ge und erklärte nur, d
weſen iſt. zu ſagen haben werde. Er einen Brief beiNach einer Schilderung, die das Locavrneſer ſich, der an den italieniſchen Polizeikommiſſar von
Lokalblatt von der Tragödie gibt, ſpielte ſich der Domodoſſalg, dem gegenüber er ſein ſchweres
lete Akt des Ehedramas auf der Straße von Verbrechen zugab und dem er ſich ſtellen wollte,
Ascona nach Loſone ab. Frau Cecchini, die am verm war.
Mittwoch eine heftige Auseinanderſetzung mit ihrem reita m wurde Cecchini nachGatten hatte, befand ſich Donnerstag mittag auf goerrno bergeführt. Dr. Koppel, der Vater derſagt er zu ihm „Bruder“. chung hierüber ſchoß ſich Cecchini damals in Pigr

Eigentlich ſind ſe alle eine große Familie. mörderiſcher Abſicht in die Bruſt und verwundete dem Wege nach ihrem neuen Heim. Plötzlich Toten, iſt inzwiſchen in Locarno eingetroffen.
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Sonntag.
Arbeiter-Wohlfahrt. Montag den 1--13 UhrAvril, 20 Uhr, im Gewerkſ afts veftent! Unopiyrode

haus Vorſtand sſitzung. arSAS. Alle Genoſſinnen und
noſſen mit Fahrrädern treffen 8 Kin onietonrert um t h

onntag rüb 7 ihr im Heim zur i i Uhr ſeder geſehen habenrbefahrt in den Saalkreis. r.zu ermäßigten Täglich 20 Uhr.Alle Muſiker ſowie die an dem Preiſen DeSpiel beteiligt ſind, treffen ſich heute Sonntag nachmittag 4 Uhr20 Uhr im Heim. e föt vie v V en
Rom. komm rAus dem Bezirk den u da geder rer der ein Ltet frei

Rietleben. v d. e ger ril. I -22 Uhr e
ten Frühjahr be nüge x nd es ichent ein Penr v Sio S Operette von Sie Arbeiter

loſe frei. Gäſte willkommen. t Franz Lehar. unterſtützt den
S bend, den 5. ApriGröbers. m 3okat vaas Zahlung der

Gröbers Mitgliederverſammlung. 4. Stammkart.
Der Arbeiterſetretär Genoſſe Erich erbeten.
Müller ſorigt 27 den e eund die voli e Lage. te 2noſſinnen und Genoſſen müſſen re Thaßa ſegte Heute, Sonnabend:
los und pünktirch erſcheinen. Gäſte
find freundlichſt eingeladen. Sonntaa,

Züllsdorf e n nena r, im LokaSchneider e Verfſammlung. 2 Parasſes Morgen, r vormittag
n Erich Fraenkel. Tereaurſcheinen aller Sart genoſſen Schwank von

flicht. Sorgt für Maſſenbeſuch Fr. Arnold u.
rauf findet die Mitglieder-Ber- E. Bachſammlung ſtatt.

ſtädt. 2 n 5. April,Gaſth. „Vrinzreuß n Seeſanennt Walter
Künne Halle ſpricht über Die
politiſche Lage“. Gäſte willkommen-Ue Mitglieder müſſen mit ihren

rauen erſcheinen.
Mücheln. Allen Mitgliedern. ins-

deſondere aber den Ge
meindevertretern u. Funktionären,wirt der Beſuch der am Spantag, Koneget v
dem 6. r vorm 10 Ubr Leitung Café freischütz

n r en l r 2ſeren zur Vflicht gemacht. ſte Jnhaber: H. Hartungkönnen einge ührt werden. 4-Br- am Tee Heute
jeParteigenoſſen, wel imCorbetha. n St mir eben Großes frühlin gfestet nein e8.45 Uhr bei Wagner. im herrlichen Blütenschmuek

Grünewalde Sonntag. nritabends übrJaſtbeng ur Walke“ wichtige wir
liederverſammi ung. Alle Genof-

v und Genoſſen haben pünktlich Ueber
zu erſchernen. Die ganzMuth e muß für alle teder rderung zum Beſuch ahlungser
tieſer ſein.Merſeburg. l eSchwänen r h n Er Iſcheinen aller iſt Pflicht.

un ArbeiterJraueWohifahrt. ontag, den 7. April,
abends Uhr, im Herzog Chriſtian
Mitagliederverſammlung. ir er
warten das Erſcheinen aller Mit
glieder. Gäſte ſind willkommen.

Um auftauchenden Jrr-tümern vorzubeugen, wird
mitgeteilt, daß die arteiverſamm-
lung nicht dieſen Montag, ſondern
am Montag, dem l4. April, abends
s übr, in der Quelle ſtattfindet.
Referent wird noch vekanntgegeben.

Reſchshanner O
ſchwarz Rot- Goldſ J

9

v ſie T he d ter E.
Drtogruvpe Halle.

Jungreichsbanner. Sonntag denz Art r l a en Bitter
reffen der

c

ſchaft 11 Uhr in Teutſchenthal.
Treffen s Uhr Hauptbahnhof.

Erfrischend und nahrhaft
sind

6. förste' Brauselimonaden

hergestellt aus naturreinem
Fruchtaroma und reinem
Zucker.

C Für
Streiberstrase 15 Tel. 226 11.

Vollſtändige
ausführ liches Handbuch für
Gartenfreunde und Berufs
gärtner von P. Schü tze.

Anleitung und

Mit 247 Abbil dunngen.
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10,- unr 4,- Mt.
7

Volksblatt-Buchhandlu
Halle a. S, Gr. Vlriehstr.

4 e 4 4S

e

mee g

c ist e ken

a n

ſt

7 Königſtr. 8.

c h h he 3

d
So atend,

20 Uhrn er

Morgen m T

Ende 4 UhrMaud Den

m. 7 Gongſchlag
zue

Zahlungserleichterung

H. Schindler
Kleine Ulrichſtr 35

Pianos
Flägel
riarmoniums
bewährte
Marken

leichte Lahiengs weise

Piauehaus
Maerckerzco.

Ein Partetgenosse

nicht unter 25 Jahren, ehrlich und
treu, charakterfest und redegewanet
mit sauberer r ſern 2an d. Franckasch

e ten
Gut erh. weiße

Küche bill z. verk.
Auguetastraße 18 IV.

Ttig., naturlas..
bestehend aus
Btett 125 cm r.

1 nd

sofort gesucht. Anleitung durch
Fachmann.) Bei Bewahrung Dauer-
position. (Auch für auswaärts.) Hohe
Verdienstmöglichkeiten bei wöchent-
licher Auszahlung. Nähere Auskunft
nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der
Expedition des Volksbiatt“, Große

j in Linoieum

40 venchiedene
Mogelle

Möbel Schiele
N. Unchetr. 14/05

Wei gehendſteZahlunheerieſcht.

Freie Liefer. auch
nach auswärts mit
eigen. Lieferautos.

Kulkwöeel
eigen s Fabrikat,
Rauerkeſſen

Waſſerwaggen

und alle Hand
werkzeuge dilligſt
f. Undenhbahn

jedem Leser

Das ist das Haus
der Augengläser!“

Weber
Diplom-Optiker

h e e
Sannhofstrase 12

2 SieVzzethant Märkerstrebe 6.,

n CAandtocihalter. h

alles „Was sagt das Zeichen

PF T FuRDAENoDEN

telSecn

J

u Vorger
an munggentton Ein

k ö lr 18ere gehe er.

Die Todestahrt
mit dem Kroftrad hopfstehene

in den Farben
passend abgestimmt zu

C

TAPETE
und

ist vieder eingetroffen

üneldeutrcher Jan
Grand flippodrom ohne

Mittwoch

Donnerstag 2

J 7
Besitzer Krnst Wendt, Halle a. S.

S S

Je o

Angere eser
werden hierdurch gebeten, bei ihren
Einkäufen und beim Besuch von

Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berdckstehtigen,

Moll -5 GR. ULRICHSTR. Si P

n
Ortzkrankentagze

Arzt vom Sonntegeäiem

6. April
Du. ahnen

Aoster l, Tol. 15

d. kleinen

Preisen.

Moderne Raumkunst

harmonisch

ist die charmante und beliebte
Küanstlerin

in jeder Vorstellung

persönlieh anwesens
anläßlich der Aufführung ihres

Films

Anfangezeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Ohr.

Sonatsgs ad 3 Uhr. 1766

Jeden e Mittwoch. Donners-
tag, Sonnabend und Sonnteg

Donnerstags ab 3 Uhr

a
Sonntags ab 8 UhrGesellschafts am

Reimers
lachdühne

Friedel Rey u.
Partner
ſowie die

un Kölllsch-
Gexelischuft

müſſen Sie geſehen

Ins neue Rosta raunt
„ZurMlause pMergeburg

Lindenaustrabe, heke Melchior-
Brennerstrabe(, Dre ertngue
Besitzer: Plusc hekIooloolscher Carten

Sonntag. den v. April.6 und 20 Ubr:

des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung Benno Plätz. 1759

Donnerstax. 10. Aprii, 20 Vhr:
Letztes Sympnonie Konzert
Solistin Margit L nyi (Violine).r Kosen

Niedere alles I. QualPolyantha- Rosen in reichſter

Sehling- Sorten wahl
Ferner: 1554

Obſtbäume, Biautannen und viele
andere Nadelhölzer. Schön blühende
gierſträucher, beſ. Mandelbäumch.,
jap. gefüllt blühende Kerſchen, Flieder
in Sorten, Goldregen, Schneevall,
Alpenro., Pontiſche A alien, Schlinge

gewäch e als Glyzinen, wild. Wen,
Selbſtkiimmer und anderes mehr.

Knatalog au Diensten.

Baum und Ro enſchulen,
MAcalle e. F. MrölIwits
Teleph. 21 61. Straßenbahnlinie
Halteſtelle Wörthſtr. od. Fuchsberg g.

m r 9

haben. Toi nr
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